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Völker haben Anrecht auf die wirksame Solidarıtät derMeldungen 2US der katholischen Welt
menschlichen Gesellscha f} Dıiıe Präiambel schließt MI der

Aus Süd und Westeuropa Autzählung der Rechte, die die Gesellschaft dem Arbeiter
garantıeren mMu un für deren Verwirklichung die (Ge-
werkschaft sıch el  en hat Genannt werden dasAuseinander- Seıt längerer eıt bestehen er-

setzungen innerhalb halb der Christlichen Gewerkschaften echt auf Arbeit un die freie Wahl des Arbeitsplatzes,
der hristlichen das echt auf CX Einkommen, „das ıhm un SC1INECEX
Gewerkschaiten Frankreichs (CFIC) des stärksten Famiılie C1iMN Leben Übereinstimmung MM1T den Möglıch-rankreichs dem Internationalen Bund Christlicher das echt aufGewerkschaften angeschlossenen Na- zeiten der modernen Kultur gestAatLeL

Lebens- un Arbeitsbedingungen, „dıe die Integritättionalverbandes nterne pannungen Diese Spannun- SC1INCTr Persönlichkeit garantıeren“ das Recht auf die SO-
CN haben SÖöffentlichen Auseinandersetzungen geführt,
seitdem der Vorstand beim etzten Nationalkongreßß lidarıtät der Gemeinschaft be1 Arbeitslosigkeit, Krankheit

un Alter, das echt au treije individuelle unJunı 1963 den Plan Statutenänderung vorlegte, der kollektive Ausübung gewerkschaftlicher Tätigkeit C111-die Weglassung der Bezeichnung „Christlıch“ ım Titel schließlich des Streikrechts un des Rechts auf Mıtverant-un die Streichung des ausdrücklichen Bezugs des Statuts
auft die katholische Soziallehre vorsieht. WwOrtung allen Ebenen des wirtschaftlichen un gesell-

schaftlichen Lebens > das echt der Gewerkschaftsorgani-Mıiıt 66 4 0/9 372 9 0/9 der Stimmen bei 0,7 9/0 Ent-
Satıonen, „ihre Interessen überall verteidigen, S1IChaltungen hatte der Kongreiß Antrag abgelehnt,

der „den unveränderlichen Charakter des Statuts der (Ge- rage gestellt sınd
werkschaften ausdrücklich festhalten sollte Mıt 56 8 0/9 „Auf dieser Grundlage heißt N abschließend, „wıll

der Verband 6i gewerkschaftlıche Massenbewegung47 0/9 der Stimmen be1 0/9 Enthaltungen wurde
die Einberufung außerordentlichen Nationalkon- schaffen, die solıde den Arbeıitsplätzen verankert 1ST

die die Arbeiter und Arbeiterinnen umtaßt die
STESSCS November 1964 beschlossen, dem ach er- Achtung der Weltanschauung, Religion un persönlichen
nen Beratungen die Statutenänderung ZUT Entscheidung Überzeugung, AUuSs der CIn jeder die notwendigen Kriäiftevorgelegt werden soll tür Tätigkeit schöpfen kann, sıch zusammenfAindet

ZUum SCMEINSAMEN Autbau demokratischen Gesell-Der Entwurf Statutenänderung schaft die aut den Grundwerten beruht auf die SIC cselbst
Am Februar 1964 hat der Nationalausschufß die Neu-
fassung des Art des Statuts un: C1Ne diesem Artikel In der Neufassung des Art des Statuts wırd dann, ohne
vorangestellte Präambel dıe 1ber integrierender Bestand- ezug auf die katholische Soziallehre, das der Praam-
teıil des Statuts werden soll MI1ITt 33 Stimmen be1 Der Verband verein1ıgtbel Gesagte näher spezifiziert

Stimmenthaltungen ANSCHOMMEN Im Entwurt gewerkschaftliche Urganısationen, die allen Arbeitern
wurde die ausdrückliche Bezugnahme autf die katholische offenstehen, die gegeNSECILISECr Achtung ıhrer PCTSON-
Sozijallehre durch längeren Abschnitt über die allge- lichen, weltanschaulichen, sıttlichen un relig1ösen ber-
C1iNeN Menschenrechte, das echt der menschlichen DPer- ZCUSUNSCH bereit siınd ıhre SEMECINSAMEN Interessen
SO  am} auf treıe Entfaltung der Gesellschaft un die Aut- verteidigen und tür den Autbau demokratischen
gyabe der Gewerkschaften, dem Arbeıter diese freıe Ent- Gesellschaft VO freien und verantwortlichen Menschen
taltung sichern, ErSEetZt Der ext der Neufassung kämpfen Der Verband un die ıhm angeschlossenen
wurde Le Monde (7 64) veröffentlicht In der UOrganısationen betonen, daß die Würde der menschlichen
Präambel heißt „Die Gewerkschaftsbewegung 1ST Person als die allgemeıine Grundlage der Rechte des Men-
tfür die Arbeiter das notwendige Instrument ihrer indi- schen autf Freiheit Gerechtigkeit un Frieden un als
viduellen un kollektiven Förderung un: des Autbaus erstes Erfordernis des soz1alen Lebens die UOrganısatıon

demokratischen Gesellschaft Deswegen MuUu S1IC den der Gesellschaft un: des Staates bestimmen mMu CC

Forderungen der Würde des Menschen treu blei- Die gesellschaftlichen Instıtutionen un Strukturen muß-
ben, VO  3 der iıhr Kampf für Freiheit un Verantwort- ten deshalb jedem erlauben, Persönlichkeit indi-
ichkeit für Gerechtigkeit un: Frieden 1STt viduellen, famıliiären un: soz1alen Bereich entfal-
Das 1ST der Grund der Verband den Willen be- ten, dafß materiellen, bildungsmäfßigen un geistigen
kräftigt das yroße demokratische Sammelbecken WOCI- Bedürtnisse iınnerhalb der Gruppen un Gemeinschaften,
den, nach dem die Arbeiter verlangen; denen angehört befriedigt werden Sıe ussen eıter

Bemühungen Anpassung der Kontinuıität SCHNMGT „Jedem gleiche Bıldungschancen eröftnen und jedem die
Ausrichtung fortsetzt die den fundamentalen Be- Möglichkeıit bieten, Verantwortlichkeiten Aufbau
dürtnissen der Person vorgegeben findet Er 1SLE entschlos- der Gesellschaft wahrzunehmen un C1iNe Aufteilung un
SCNH, den Kampf für die wesentlichen Rechte des Menschen demokratische Kontrolle dertr wirtschaftlichen un: politi-
un: der Gruppen Beachtung der daraus folgenden schen Macht erreichen, die den Arbeitern und ihren
Verpflichtungen fortzusetzen gewerkschaftlichen UOrganısationen die volle Ausübung
Es tolet CI Aufzählung der wichtigsten Menschenrechte ıhrer Rechte siıchert Aus diesem Grunde, heißt
das echt auf Gewı1issens- und Meinungsfreiheit, das weiter, bekämpfe der Verband „Jede Sıtuatıon, jede
Koalitionsrecht, das echt der einzelnen un der ver- Struktur un jedes Regıme, das diese Forderungen miß-
schiedenen Gruppen ersStier Stelle der Famıilien achtet Er bekämpft deshalb alle Formen des Kapitalismus
auf ausreichenden Lebensunterhalt das echt auf un des Totalıtarısmus Gleichzeitig bekräftigt der Ver-
die demokratischen Freiheiten: auf unabhängige (52= band sEiINEN Wiıllen, sıch VO allen politischen Gruppie-
richtsbarkeit, auf objektive Information, auf aktıve Be- rungen distanzıeren un: SG LHCH Tätigkeit 1116 völlige
teiligung bei der Ausarbeitung un: Kontrolle der politi- Unabhängigkeıt gegenüber dem Staat den Parteıen un:
schen Entscheidungen. Hınzugefügt wiırd: „Dıie den Kırchen siıchern Gleichzeitig wird betont, der

Verband behalte sıch VOI, „l vollkommener Unabhän-eisten benachteiligten soz1alen Schichten, Regionen und
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gigkeif (autonomie totale) und 1n Fuhktioh seiner Grund- drückliche Berufüng aut die katholische Soziallehre seien
satze die Miıttel un Bündnisse wählen, die eINZU- alle anderen Grundsätze auf Sand gebaut. Ziel der katho-
gehen ıhm ZUr Durchsetzung seiner Ziele als nuützlich CT - ıschen Sozjallehre se1 CS, „den Wıllen ZUuUr usammenarbeit
scheinen“. Der 'Text schließt mI1ıt einer Absage den 7zwischen den verschiedenen soz1alen Gruppen för-
Klassenkampf „als System“, be1 gleichzeitiger Bekundung ern . Das bedeute nıcht, dafß INa  — den Kampf „die
des Wiıllens, „die Arbeiter aut die tatsächliche Sıtuation Teilung der wirtschaftlichen Macht auf allen Ebenen“
ihrer Emanzıpatıion autmerksam machen“, un mMi1t vernachlässige. Die Anhänger der ruppe rechnen damıit,
dem Bekenntnis ZUr innergewerkschaftlichen Demokratie da{fß auf dem außerordentlichen Kongreis 1mM November,
un eiıner Weltorganisation, „die für die Solidarıtäiät dessen Teilnehmer 1mM Gegensatz den Delegierten des
7wischen den Völkern un tür die Aufrechterhaltung :des Zentralrates AUS den Urtsgruppen kommen, etwa 45 bıs
Friedens unabkömmlich Tf 50 9/9 der Delegierten den Entwurf stiımmen WeLir-

den Zugleich hoften S1e, der Vorstand werde sıch be1 derWriderstände Abstimmung das Prinzıp eıiner qualifizierten Mehrheit
Ende Maı 1964 hat auch der Zentralrat des Verbandes halten. Große Chancen scheinen sıch also die Gegner der
den Entwurf MIt VT 0/9 der Stimmen gebilligt. Zugleich Statutenänderung gegenteiliger Versicherung celbst
aber scheint der Wi;derstand die Änderung des nıcht zuzubillıgen. Damıt erhebrt sıch die Frage, ob 1mM
Statuts gewachsen se1n. Am Oktober 1963 wurde Falle der Annahme des Entwurtfs eine Spaltung droht
VO  3 Mitgliedern des Verbandes „außerhalb der Neutrale Beobachter schließen diese Möglichkeit nıcht Aaus,

ine „christlich Orlentierte Studiengruppe für halten s1e 1aber nıcht für wahrscheinlich. Die Gegner des
wirtschaftliche un gewerkschaftliche Fragen“ (Assocı1a- Entwurts haben selbst wiederholt erklärt, iıne solche
t10n du Groupes d’Etudes eECONOM1quUES syndicales Spaltung ıcht vorbereıiten wollen, zugleich aber
d’inspiration chretienne) gegründet, die sich den Kampf durchblicken lassen, ım Falle VO  — Austritten dafür

die Erhaltung der gegenwärtigen Gewerkschafts- SOTSCH, „daß diese Leute für die Gewerkschaftsbewegung
bezeichnung und des statutarıschen Bezugs aut die katho- nıcht verlorengehen“.lische Soziallehre ZU 7 iel gesetzZt hat Diese Gruppe, der
VOTL allem Gewerkschaftsmitglieder aus dem Norden und Dıie tatsächlichen Motive
ÖOsten, AUS dem Bergbau und AaUS den Reihen der Ange- Die Betürworter des Entwurts leugnen ıcht die relatıv
stellten angehören, z1bt eın eıgenes Bulletin Renova- breite Resonanz, die die ruppe „Renovatıiıon“ bei
tıon“ heraus, das se1lt seiner Gründung MIt Angriffen aut eiınem Teil der Mitglieder gefunden hat Sıe erklären aber

diesen Wıderstand nıcht Unrecht AUS der Geschichtedie Gewerkschaftsleitung iın Sachen Statutenänderung
ıcht zurückgehalten hat Dıie hinter diesem rgan der FIC Bıs nach dem Zweiten Weltkrieg bestand diese
stehende Gruppe, der als Zzweıter Vorsitzender auch der HLT Aaus einer kleinen Minderheıt, die zudem estimmte
Sohn des ehemaligen Präsidenten der FIC un des In- Gruppen un Milieus gebunden WAar. Hervorgegangen
ternationalen Bundes Christlicher Gewerkschaften, Ga- Aaus einer Angestelltengewerkschaft, mußte S1e den Eın-
StTtON Tessıier, angehört, bestreitet iıcht 98088 die Zulässigkeit bruch 1n die Arbeitermassen lange ohne Erfolg erst
un Opportunität der Statutenänderung, sondern wiırft erkämpfen. TSt nach dem Krıege 1St. ıhr gelungen, bei
dem Vorstand falsche Propaganda vor, durch die den der Masse der Industriearbeiter (vor allem in der Metall-
Eindruck erwecken wolle, die Statutenänderung se1l bereıts industrie) Fuß fassen. Sıe mu{(lte sıch erst Schritt für
beschlossene Sache un ıne qualifizierte Mehrheit stünde Schritt die anderen Gewerkschaften, den
hinter dem VON Nationalausschuß un Zentralrat MITt Staat, die Unternehmer un nıcht zuletzt
starker Mehrheit gebilligten Entschluß Sıe bestreitet auch ine breite Schicht konservativer Katholiken durchsetzen.
den hinweisenden Wert der Abstimmungen 1mM National- Das 1m Titel un die Identifizierung mit der katho-
ausschu{fß und 1mM Zentralrat, da die 1n den beiden Urga- lıschen Sozijallehre bedeuten für viele alte Miıtglieder das
nen retenen Delegierten nach ıhrer Auffassung anz Programm. Gemütswerte spielen dabei ıne primäre
die Meınung der Basıs überhaupt ıcht oder 1LUFr inadäquat Rolle iıcht Unrecht wıes deshalb der Generalsekretär
repräsentieren. In einem offenen Brief den Vorsitzen- des CFTG:; Descamps, der unbestrittene Anführer un:!
den des GFIE: Georges Levard, wartf der Ehrenvor-
sıtzende

eigentliche Inıtiator der Erneuerung, darauf hın, der W ı-
der Gewerkschaft Gesundheit un soziale derstand den Entwurf rekrutiere sıch der aupt-

Dienste, Heıntz, der Zentrale VOor, die Bemühungen sache nach AUS alten Miıtgliedern, die Jungen stünden
des Vorstandes entsprächen ın keiner Weiıse den Vorstel- hıinter dem Projekt. Daneben x1bt reilıch noch eınen
lungen der Basıs un: der einzelnen Verbände, die „den anderen, ernster nehmenden Grund tür den Wi;der-
Geıist des Verzichts“ auf die katholische Ausrichtung stand: die Angst, die Gewerkschaften könnten sich all-
keineswegs bılligten (vgl AIa Cro1x  9 64) mählich reiner Pragmatik verschreiben un: geist1g Orlıen-
Der stellvertretende Vorsitzende dieser Gruppe, 'TLes- tierungslos werden. Von daher auch der Vorwurf, der
sıer, behauptete in einer Pressekonferenz Anfang Juli Vorstand lasse Prinzıpien, die den Geılst der Bewegung1964 (vgl Aa CKOMe. 11 64), die Vorkämpfer für die ausmachen, des größeren Einflusses un: Machtzuwachses
Änderung rekrutierten siıch Aus solchen Mitgliedern der fallen. Die Getahr fehlender Orıentierung wird
CFG die einer zroßen „soz1ialıstisch oOrıentierten Ge- auch VO  3 den Befürwortern des Entwurts durchaus
werkschaftsbewegung“ das Wort reden. Der Großteil der Sıe sehen aber gyerade 1m Entwurt einenMitglieder sel jedoch eıne solche Orıentierung Ansatz einer besseren geistıgen Grundlegung ihrer
„nach links“. Zugleich wurde VO  e der Gruppe die Aktion. ıcht Unrecht behaupten sS1e un viele neutrale
Katholische Aktion der Arbeiter (Action Catholique Beobachter, der ausdrückliche ezug Z katholischen So-
Ouvriere) der Vorwurf erhoben, sS1e dränge die FIC 1ın ziallehre se1l schon lange nıcht mehr als eın Etikett DGdiese Rıchtung. Im Entwurt vermi1sse in  3 zudem 1ne N: Dıie FTC sel schon se1it Jahren gegenüber der
ausdrückliche Verurteilung des Marxısmus, während „alle ırchlichen Hiıerarchie völlig AUTLTONOM. ine eigentlicheFormen des Kapitalismus“ verdammt würden. hne aUuUsSs- Bindung die Kırche habe de fact9 nıcht mehr bestan-



den Tatsächlich hat sıch auch die Kıiırche gegenüber den rung gerechter staatlicher Unterstützung berichtet. Dieser
Christlichen Gewerkschaften immer mehr zurückgehal- Kampft 1St durchaus noch icht autf der SanNnzenN Linıe
ten. Der Klerus hat Banz anders als 1in den Anfängen WO  9 aber sind inzwischen doch hıe und da be-
der FIC keinen nenn!  CLn Einflufß mehr. Man achtliche Teıilerfolge, VOT allem hınsıchtlich der SOg
War vielmehr gegenseıtige Unabhängigkeit bemüht. Sekundärschulen, erzielt worden, während die prıvaten
Anderseits erkennt INa  $ in den oben 7zitierten Passagen Primärschulen 1M allgemeinen ach wWw1e VOL jeder auch
des Entwurtes unschwer Grundsätze un Geilst VO Pacem 11UT indirekten Hılte der Regierungen in den Einzelstaa-
ın FeYY1S. Der sachliche ezug ZUr katholischen Sozijallehre ten des Commonwealth entbehren. Nur im Bundesdistrikt
bleibt also auch 1mM Entwurf erhalten. Manche sehen Canberra unterstutzt die Bundesregierung der
darın einen Modellt£all für eın künftiges Programm einer Ort herrschenden großen Schulnot finanziell direkt Prı-

natürlichen Sıttengesetz orıentierten un allen, die vatschulen, desgleichen iın dem ıhrer Verwaltung
diese Prinzıpien bejahen, offenstehenden Massengewerk- stehenden unentwickelten Nordterritorium. Neuerdings
schaft hat auch Queensland beachtliche Versuche gemacht, direkt
In der Verfolgung dieses Ziels 1St auch das eigentliche Mo- die SOß. unabhängigen Schulen unterstutzen. Im allge-
ELV derer suchen, die sıch, selbst auf die Getahr eiıner me1iınen aber konnte iNnd  —3 den Regierungen 11UI eine
Spaltung hın, für den Entwurt einsetzen. Da indırekte Hıilfe ftür die Privatschulen abringen. Die These
gew1sse Linkstendenzen un der Versuch, auch mıiıt den War 95  ar unterstuüutzen allenfalls (bedürftige) Schüler
Marxısten INs Gespräch kommen, ınnerhalb der bzw. deren Eltern, ıcht aber Privatschulen.“ Dabei Wr
FIC bestehen, wırd on n1ıemandem geleugnet. ber das Grundanliegen, diese Hılte ıcht 1Ur Kindern der
ıhre Führer rechnen ıcht mıt einem wirklichen Einbruch nıchtöffentlichen, vielmehr auch der Söffentlichen Schulen
1Ns marxistische ager Man denkt aber mehr 1m Bedürfnistfall gewähren. Allmählich macht INa  a sıch
die Massen (80 0/0) der niıchtorganisierten Arbeıter. Hıer 1mM Lande aber doch miıt dem Gedanken vertraut, da{fß eıne
sıeht iINnan reale Chancen nıcht zuletzt auf Grund der direkte Hılfe tür die Privatschulen eın „Staatsverbre-
gegenwärtigen Stagnatıon in den anderen beiden ıch- chen“ ISEt.
tungsgewerkschaften, der kommunistischen GE un der In allerjüngster eıt hat 1U die australische Bundesregie-
soz1ialıstischen CGT-Force Ouvriıere. uch ıne spatere runs sıch veranlaßrt gesehen, dem Bundesparlament i1ne
Verbindung mıt letzterer wird ıcht ausgeschlossen, wWwenn Bill vorzulegen, die erstmalig eine direkte Hılfe für die
ıhr auch gegenwärtıg keine wirklichen Chancen zugebil- privaten Sekundärschulen der Einzelstaaten (bei denen
lıgt werden. Die yrofße Schwäche des tranzösıschen (S@=- weıtestgehend die Verantwortung für das Schulwesen
werkschaftslebens 1St die Tatsache, da{fß die gyrößte (Ge- liegt) vorsieht. Man annn dieses Vorgehen als eine LTEVO-
werkschaft des Landes der kommunuistischen Parteı hörig lutionäre Wandlung 1n der australischen Schulpolitik be-
1St. Der CER ıne starke demokratische Gewerkschaft Zzeichnen. Es bricht MmMIt als sakrosankt betrachteten T1nN-
entgegenzustellen 1St das erklärte Zıel der Befürworter zıpıen. Der Bund cselbst tut Dınge, denen siıch die
der Neuorıentierung. Bundesstaaten nıcht entschließen konnten bzw. wollten.
Aus all den genannten Gründen erklärt sıch, A Er wiıderspricht durch die Tat der Auffassung, die och
der Entwurf be] dem soz1ial engagıerten tranzösıschen Jüngst der Labour-Führer Calwell außerte, dafß die
Katholizismus autf eın csehr posıtıves Echo gestoßen ISt. australische Verfassung keine direkte Hıiılfe tfür dıe Privat-
Sowohl die „Chronique Sociale de France“ (Maı schulen zulasse. Seine Mafßnahmen mussen zwangsläufıgW 1e die „Revue de ’Action Populaire“ (Aprıil 1964, die Wıderstände abschwächen, die VO  3 starken Gruppen482 haben sıch pOS1LtLV dazu geäiußert. Diese Zustim- innerhalb tast aller Parteijen der Einzelstaaten und se1tens
INUuNg beruht nıcht zuletzt auf der Einsicht, dafß sıch das
Verhältnis der Kırche den gesellschaftlichen Gruppen

niıchtkatholischer religiöser Kräfte die bisherige
Kulturpolitik hartnäckig geleistet wurden. Es besteht also

weIıt geändert hat, daß die Kiırche Organısationen un Grund SCHNUS, die Entwicklung des Rıngens das echt
Verbänden, die primär iınnerweltliche Zwecke verfolgen, der Eltern, die (weltanschauliche) Art der Erziehung ıhrerıhre volle Autonomıie zuerkennt. Darüber hinaus sehen
diese Kreise in dem Entwurf des Vorstandes ıcht Kinder selbst bestimmen und den Staat drängen,

iın den Erziehungsfragen die entsprechenden FolgerungenUnrecht eines der modernsten Gewerkschaftsprogramme. zıehen, mMIıt ein1gem Optimısmus verfolgen.1ne orge kommt aber 1n allen Kommentaren ZU Aus- War liegt Australien geographisch tern VO uns, aber diedruck INan möge sıch mehr darum bemühen, den GE Grundsätze, die OFrt gekämpft wiırd, haben eıne welt-werkschaftsmitgliedern iıne ausreichende relig1öse un weıte Bedeutung un besitzen überall Aktualität, diegeistige Bildung vermitteln, damıit die „Säkularisıie-
rung“ der Gewerkschaften nıcht ZANTE: Entiremdung au

Elternrechte 1in der Erziehung angezweifelt, abgelehnt
oder durch ausschließliche Zulassung der religionsfreienüber der Kirche führe Damıt verbunden wırd die Mah- Staatsschule mıßachtet werden. Man sollte deshalb die

Nung die verschiedenen Verbände der Katholischen
Aktion, sıch stärker dieser Aufgabe wıdmen. organge 1n Australien nıcht Ur in Großbritannien un!

den Vereinigten Staaten, S1e VOTL allem 1n der katho-
lischen Presse 1e] beachtet werden, mıiıt ebhaftem Interesse
verfolgen, sondern auch 88l anderen Ländern, 1n denenAus Australien das Elternrecht in der Erziehung wird.

Eine Etappe
ın dem ingen

Vor mehr als Z7wel Jahren hatte die Wandlungen ın der öffentlichen Meinung
ul die staatliche Herder-Korrespondenz (16 59
Unterstützung 396 ber den langen Kampf der Der Vorstofß des Bundesparlaments bzw der VO Pre-
der Privatschulen mıermiınister R.G. Menzıes geführten Regierungskoalition
1n Australien

wiırtschaftlich bedrängten Privatschulen
Australiens, die 1ın ıhrer großen Mehr- in der rage der Unterstützung der Privatschulen ware

Zahl VO Iatholischen Bevölkerungsteıil mıiıt bewunderns- ıcht möglich SCWCESCH, wWenn sıch 1n den etzten Jahren
wertem Opfermut unterhalten werden, die Gewäh- nıcht eın Jlangsamer Wandel der öffentlichen Meınung



nationale Einheit, wird ıcht mehr CN. Invollzogen hätte. Menzıes, der nunmehr ın der Amts-
periode se1it über Jahren der Spitze der Regierung einer öffentlichen Versammlung Sydney, die VO der
steht, verfügt zudem seit den Bundeswahlen VO No- Australian Assocı1atıon tor Educational Freedom einbe-
vember 1963 über eıne siıchere Mehrheıt VO  — Stimmen, rufen Wal, eın Sprecher: „Nationale Einheıt annn
während diese Mehrheit in der vorangegangenen Parla- nıcht erreicht werden, WE INan jeden iın die gleiche Oorm

mentsperiode NUr Zzwel Stimmen betrug. Dıie letzte Wahl preßt, INa sıch 1U eine erzieherische, kulturelle,
brachte eınen überraschenden Rückgang der Stimmen der relig1öse oder politische Oorm handeln. Dıie Erziehungs-

struktur 1n Australien bedarf einer grundlegenden ber-Labour Party, besonders in Neusüdwales, diese Parteı
OFrt 1m Landesparlament die Regierung führend prüfung, be] der die Wahlfreiheit der Eltern anerkannt

sıch stärksten einer die Privatschulen wirksam er- werden mu{“ W News Servıce, 62) Und 1n
einer Flugschrift „Unabhängige Schulen in eıner freienstützenden Schulpolitik wıdersetzt hatte. Sicherlich hat

nıcht ausschließlich die ablehnende Haltung der Arbeıter- Gesellschaft“ erkliärte Weihbischot James Carroll VO  e}

parteı in der Schulfrage das tür die Regierungskoalition Sydney ZU' gleichen Argument: „Unsere demokratische
Gemeinschaft vedeiht 1n Verschiedenheıt un würdegyünstiıge Ergebnis verursacht. Dıie wirtschaftliche Hoch-

konjunktur 1n Australien nach eıner Periode der Auster- überstarker Unitormität dahinsıechen“ W News

ıty, die enz1ıes bewußt herbeigeführt hatte, WAar eiınem Servıce, 62) Von taır enkenden Bürgern Austra-
lıens wiırd schließlich ımmer klarer empfunden, dafßErfolg der bisher wen1g dynamischen Labour arty nıcht

ZÜnst1g. Beobachter des politischen Klimas 1in Australien ıcht angängıgz ISt, den Eltern der 25 0/9 Schulkinder der
siınd ındes der Ansıicht, da{fß die starken Verluste der Par- Natıon, die 1n nichtöffentlichen Schulen ErzoOgenN werden,

die Unkosten tür diesen Unterricht alleın überlassen,te1 be] den Bundeswahlen gerade in Neusüdwales beson-
s1e gleichzeitig aber den Steuern heranzuziehen, MI1ters auf die Abwanderung VO:  S} Katholiken AaUus einer VO

ihnen traditionsgemäfß AUusSs wirtschaftlichen un geschicht- deren Hılfe die übrigen 75 0/9 unterrichtet werden. Der
lıchen Gründen unterstutzten Parte1ı herrühren.: Der IA Erzbischof VO  3 Perth (Westaustralien), Redmond Prendi-

ville, erklärte bel Eröffnung eıiner Pfarrschule: „Diebour-Führer Calwell,;, eın Katholik, hatte sıch VOL der
Wahl! dafür eingesetzt, dafß INa den Eltern der Priıvat- meıisten Australier jeden Glaubens sind für Gerechtigkeit
schulkinder staatliche Beihilfen gebe, aber der lınke Flügel in der rage der Schulhilfe. Wır leben 1n einem demo-

kratischen Lande, un N 1St sıcherlich ıcht viel, wennder Parte1 hatte MI1t Vehemenz diesen Vorschlag Zzurück-
INa  3 erW.  ‘9 da{fß die Länderregierungen un die Com-gewlı1esen. Noch be1 den Landeswahlen 1n Neusüdwales

(Aprıl konnte die Arbeiterparte1 OFrt ıhre Mehrheit mon wealth-Regierung die Wünsche der Mehrheit des
australischen Volkes erfüllen. Ich hoffe, da{ß der Tagverstärken, obwohl s1e sıch in eınem heftigen Wahlkampft, nıcht mehr fern 1St, dem irgend wird, un1n dessen Mittelpunkt die Schulfrage stand, entschieden

direkte Unterstützung der Privatschulen AauSgCSPTO- ıch bın tatsächlich überzeugt, daß 6S geschehen wiırd un
chen hatte. Wenn damals die Katholiken trotzdem weıt- dafß die u1l5 lange un schmachvoll verwehrte (Ze

rechtigkeıt schließlich gegeben wiıird“ W Newsgehend die Arbeıiterparteı wählten, lag der aupt-
grund ohl darın, daß sıch die Oppositionsparteien (die Servıce, 13 62)
Liberale un die Country Party) über ıhre Schulpolitik W sınd dıe Widerstände®?ıcht einıgen konnten. Ferner spielte die mangelnde Un-
terrichtung der katholischen Wiähler über die Bedeutung Obwohl Meinungsbefragungen un Erklärungen Vvonmn
ıhres Votums für die Durchsetzung der katholischen Persönlichkeiten des öftentlichen Lebens ımmer wiıeder
Schulforderung 1er eıne Rolle Man WAar allzusehr SCc- bezeugten, daß die unorganısıerte öffentliche Meınung
nelgt, die Schulfrage als ine Angelegenheit der Bischöfe überwiegend ıne gerechte Lösung des Schulproblems

betrachten, die sıch mıt der Regierung auseinanderzu-
setzen hätten. Be1 den Bundeswahlen 1963 aber hatten begünstigt, sind paradoxerweıse Parteıen un auch starke

Gruppen innerhalb der nichtkatholischen irchlichen Ge-
verschiedene Vorkommnıisse 1n der Schulfrage die Ööftent- meinschaften noch ımmer entschiedene Gegner einer direk-
ıche Meınung erregt, da{ß viele Katholiken nıcht mehr ten Hılte tfür die Privatschulen. iıne ummarische Dar-
der Arbeıterparteı die Stimme gaben. stellung der Haltung dieser Parteien bzw Denominatıo-
Wenn WI1r den Außerungen kompetenter Persönlichkeiten 1ICH 1St schwier1g, da S1e jeweıils VO  e der Sıtuation 1ın den
Glauben schenken dürfen, zeıgt sıch 1ın öffentlichen Debat- sechs Bundesstaaten Neusüdwales, Vıctorı1a, Queensland,
ten über die Privatschulfrage 1m ganzech Lande eiıne Südaustralien, Westaustralien, Tasmanıen beeinflufßt wırd
vrößere Bereitschaft einer reiteren Beurteilung der Pro- un: da oft ınnerhalb der gleichen Parte1ı oder Denomina-
bleme Man sieht ein, da{fß sich ıcht primär ıne tiıon eiınem intransıgenten eın gemäfßigter Flügel e
polıtische Frage handelt, über die sich Parteitührer die übersteht.
Köpfte erhitzen un: dıe ZU Gegenstand politischer Ge- Wenden wWwIr u1ls zunächst den politischen Parteıen
schäfte gemacht werden A Desgleichen 11l INa  - die Der yrößte un der kleinste Bundesstaat, Neusüdwales
Schulfrage iıcht mehr auf der Grundlage VO Vorurteilen un Tasmanıen, werden ZUur eıt VO  3 der Labour arty
protestantischer Gemeinschaften die katholische regıiert, während 1ın den übrıgen Staaten eıne Koalition
Kirche behandelt wIıssen, zumal der NEUEC ökumenische AUS der Liberalen und der Country arty die Regierungs-
Geist sıch auch in Australien langsam Bahn bricht Es verant wOortung tragt. Die gesamtaustralische Arbeiterpar-
handelt sıch, wırd auch VO  $ ruhig enkenden iıcht- te1 hat sıch zuletzt August 1963 be]i iıhrem Parte1i-
katholiken zugegeben, 1n der Wurzel nıcht ein Pro- kongreß Perth jede direkte Hılte für die treıen
blem des Verhältnisses VO  3 Kırche und Staat, sondern Schulen ausgesprochen. Entsprechend 1St ıne Empfehlung
eın VO  3 Gott gegebenes Erziehungsrecht der Eltern, das des Erziehungskomitees der Parte1 abgelehnt worden, den
die Charta der Vereinten Natıonen über die Freiheiten Privatschulen bei Beschaftung VO  a Ausrüstung für den
des Menschen, die auch Australien unterzeichnete, All! naturwissenschaftlichen Unterricht finanziell helfen. Es
kennt. uch das Argument, die Privatschule bedrohe die wurde 1n einer Entschließung erklärt, wWer AuUsSs Gewissens-
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oder anderen Gründen die Staatsschulen icht bénutzen respondenz 16 Jhg., 399) veranlaßt wurde, sehr un-
wolle, habe das absolute Recht, eın unabhängiges Schul- SCIN sahen. Die Bundesregierung, die sıch auf ine Regıe-
System MIt anerkanntem Bildungsstandard auf eigene KO- rungsmehrheit der Liberalen un der Country arty
sten entwickeln. In Tasmanıen hat die herrschende stutzt, hat inzwischen ihr Schulunterstützungsprogramm
Arbeıiterparte1 1962 ine Bill Fall gebracht, die direkte auch auf die Primärschulen ausgedehnt, nachdem S1e
Staatshilfen für die Privatschulen vorsah, während 1n fangs LUr den priıvaten Sekundärschulen geholfen hatte.
Neusüdwales se1it langem be] einıgen Abgeordneten der Die Beihilfen der Regierung (Übernahme des Zinsendien-
Parteı diıe Bereitschaft bestand, den Privatschulen Stes der Anleihen für Schulgebäude) gestatteten dem Erz-Hılfe kommen. Die Jugendgruppe der dortigen Parte1 bischof VO  e} Canberra, eın yroßes Schulerweiterungspro-
sprach sıch mMIt gyroßer Mehrheit für die Staatshilfe durchzuführen un 1n Gegenwart VO Premier-

die Privatschulen AUS,. Die Dıinge sind 1U weıt SC- mınıster enzıes 1m Jahre 1963 Canberra iıne Vor-
diehen, daß die Labour Party dieses Landes 1mM September bildungsanstalt für Ordensfrauen eröfftnen, die sıch
1963 erklärte, S1e halte der Beschlüsse der Gesamt- dem Lehrberuf Primärschulen wıdmen wollen.
parteı die Unterstützung der Privatschulen miIıt Einrich- Erstmalig 1ın der Geschichte des australischen Common-
tungen tfür den naturwissenschaftlich-technischen Unter- wealth hat 11  a die Bundesregierung ıhre Schulhilfe auf
richt für dringlich, un die Regierung entschied kurze eıit die Bundesstaaten ausgedehnt un dabe; auch die Priıyvat-
spater, bedürftigen Eltern VO  e} Schülern der prıvaten Se- schulen bedacht. Für Erziehungszwecke werden den Staan-
kundärschulen ine Jahrlıche Beihilfe VO  $ 49 Dollar für ten 1mM Rechnungsjahr 964/65 insgesamt 22,4 Millionen
die etzten beiden der sechs Sekundärschuljahre geben. Dollar zugeteılt. Die Länder behalten die Kontrolle über
Weihbischof James Carroll VO Sydney lobte 1€eS$ Ent- die den öftentlichen Schulen nach eiınem auf die Kopfzahlgegenkommen: „Dieser Schritt zeıgt eine weitblickende der 1n Betracht kommenden Sekundärschüler berechneten
staatsmännıiısche Gesinnung un eın feines Empfinden für Zensus gegebenen Beihilfen, während die in gleicher Weıise
menschliche Werte se1itens des Premierministers errechneten Zuschüsse für die privaten Sekundärschulen
Heftron) un seiner Regierung. Diese Haltung xibt Kontrolle der Bundesregierung verteilt werden, die
den fairen Sınn des Durchschnittsaustraliers VO heute 1n jedem Land Je iıne Kommissıon tür katholische un
wieder, der besorgt 1St. 1ine ANSCMESSCHEC Erziehung nichtkatholische Schulen einsetzt. Von den 22,4 Millionen
jedes australischen Kındes“ N  W News Service, werden LIEZ Miıllionen für staatliche technısche Erziehung63) Dıie Biıschöfe des Staates Vıctoria aber übten 1n eıner abgezweigt. Die andere Hilfte der Summe 1St für Schul-
gyemeınsamen Stellungnahme Kritik dieser Entschei- bauten un Einrichtungen des naturwissenschaftlichen
dung, die 1mM Prinzıp krank sel, weıl S1e die Primärschul- Unterrichts der Schulen bestimmt. Sıe soll terner AL
kınder, die die zyrofße Mehrzahl der Besucher der Prıvat- dienen, jedem Schüler VO his ZU 24 Jahr ein Unter-
schulen darstelle, ohne Hılfe lasse. haltsstipendium VO 734 Dollar geben. Dazu kommt
Die Haltung der Liberalen Parteı, fahren die vier ein Beitrag 1n gleicher Höhe für Schulgeld un Lernmuittel
Bischöfe VO Victoria in ihrem Statement fort, se1l sowohl (Bücher UuSW.). enz1es Nannte die „Neue-Beihilfe-Po-1 Bund als 1n der Mehrzahl der Länder jener der Labour lıtık“ eın gerechtes Experiment, bei dem jede Diskrimi-
arty nıcht sehr weıt VOTaUS, wenn INn  —_ auch anerkennen nıerung vermıeden werden soll Im Sanzen kommen etrw.:
müusse, daß 1mM Bundesdistrikt e1n kleiner, aber bemerkens- Schüler beider Schularten für die Hılfe in rage
erter Beitrag ZUuUr Zahlung VO  - Zinsen für die Staats- Auf katholischer Seite wiıird die Maßnahme der Föderal-
anleihen gezahlt werde, die Z Bau VvVon Schulen regıerung, die Dauercharakter haben soll, als ein Meilen-
aufgenommen wurden. Anerkannt wırd ferner der Be- ste1n 1mM Kampf das Recht der „unabhängigen Schulen“
schluß der liberalen Regierung VO Queensland, allen betrachtet. Sıe hat einen ıcht unterschätzenden morali-
Kıiındern der Sekundärschulen eine substantielle Beihilfe schen Wert und unterstreicht die Rechtsbasis der Prıvat-

geben. ber auch 1er fehle die Übernahme der Ver- schulen, die allerdings 1n Australien NUuUr VO dem linken
antwortlichkeit für die Kınder der Primärschulen. Es be- Flügel der Arbeiterparteı bedroht 1St, UuSs dessen Reihen
stehe eın Grund, warum nıcht auch die Regierung VO bisweilen utfe nach Aufhebung dieser Schulen ertonen.
Viıctoria ähnlich WI1Ee jene VO Queensland handle. Gelobt Darüber hinaus bietet die „Neue-Hıiılfe-Politik“ eınewiıird die Country Party VO  $ Neusüdwales, die sıch für Entlastung finanzieller Art. Wırd doch ın den Bundes-
1ne Versuchsperiode staatlichen Zinsendienstes für Schul- Taaten ZUr eıit das High-School-Studium eın Jahrbaudarlehen aussprach NCWNews Servıce, 63)
Die einzıge Parteı, die sıch bisher dafür einsetzte, dafß verlängert un sınd den Schulen Auflagen erteilt worden,

ıhre naturwiıssenschaftlich-physikalischen Kabinette CI -jedes ınd 1in Australien 1n finanzieller Hınsıcht gleich heblich auszubauen. Gerade diese finanziellen Ver-behandelt werde, welche Schule es auch immer besuchen pflichtungen haben den katholischen Schulträgern schwere
INag, iSt die Democratic Labor arty, die siıch 1954 AaUus wiırtschaftliche Sorgen bereıtet.ideologischen Gründen VOonNn der mMi1t dem Kommuniısmus
lıebäugelnden Arbeiterpartei ablöste un hauptsächlich Die Haltung
Katholiken sıch scharte. Diese Parteı, die VO  —3 dem 1mM der nichtkatholischen Relig:onsgemeinschaften

Da die Staatsschulen 1n Australien mi1t einem deutlichenNovember 1963 1mM Alter VO  e} 99 Jahren verstorbenen
Erzbischof Danıiel Mannıx VO  e} Melbourne sehr gefördert antikatholischen Affekt gegründet un entwickelt WUr-
wurde, hat eigentlich 1Ur 1mM Staate Vıictoria ıne yrößere den, 1St begreiflich, daß die nichtkatholischen christ-
Anhängerschaft gefunden. Im Bundesparlament 1St s$1e
ıcht vertreten

lichen Gemeıinschaften, geschichtlich gesehen, die öftent-
lichen Schulen als „iıhre Schulen betrachteten. Irotz

Nach dieser kurzen Darlegung der Stellung der politi- des deutlich sichtbaren Säkularisierungsprozesses 1n den
schen Parteıen ZUr Schulfrage wırd INan verstehen, dafß Staatsschulen hält deshalb eın Teil der protestantischenviele Politiker die Unterstützung des Privatschulwesens Gemeinschaften un der Anglikaner, die bıs
1mM Bundesdistrikt (Australian Capital Territory), die heute neben den Katholiken eın (bescheidenes) Privat-
durch die OFrt herrschende Schulnot (vgl Herder-Kor- schulwesen alle Angriffe VO außen durchgerettet



haben, an der Vorliebe tür die öftentlichen Schulen schließlich bestätigte der anglıkanische Erzbischof VO
test. ber auch in ıhren Reihen bricht sıch 00 Sydney un Priımas VO  - Australien 1mM Namen der KSö
Denken Bahn, W ds dadurch erwıesen wird, da{fß 1in Millionen Anglikaner VO  ; Neusüdwales erneut den W -
tast jeder Denominatıon sıch Freunde un Gegner der derstand die staatliche Privatschulhilfe, verlangtestaatlıchen Unterstützung der Privatschulen gegenüber- ındes gleichzeitig, dafß die dortige Regierung unmıf$ver-
stehen. Um das moralısche Gewicht der protestantischen ständlıch erkläre, daß christliche Prinzıplen eine raf}
Einflußnahme auf die Schulfrage verstehen, mu{fß iInNnan in den Staatsschulen bleiben würden.
sıch gegenwärtig halten, dafß 1ın Australien VOT wenıgen Der christliche Religionsunterricht ın den StaatsschulenJahren 42,2 0/9 der Bevölkerung Anglikaner, KZA 0/9 Me-
thodisten, 10,5 0/9 Presbyterianer und S 0/9 Anhänger ıcht ohne Grund erhob der anglıkanısche Prımas diese
kleinerer christlicher Gemeinschaften H Die Zahl der Forderung, der auch die katholische Kirche sehr inter-

essiert Ist;, da gerade 1n den etzten Jahren sehr viele ka-Katholiken dürfte neute gul 26 0/9 betragen. Sıe stieg VO  $
1954 bıs 1961 2000 während die der nichtkatholischen tholische Kınder HEUGCTKEET: ländlicher Gemeijnden SCZWUN-
Bevölkerung u11n 30/9 sank. Man hat berechnet, daß be] SgCnh sind, Staatsschulen besuchen, weijl der Kırche die
gleichbleibender Entwicklung der Kontessionsverhältnisse Mıttel ehlen, Ort katholische Schulen errichten. Dazu
ım Jahre 1984 die Hiälfte der Bevölkerung Australiens zwıngt die Überfüllung der bestehenden ırchlichen Schu-
katholisch sein würde. Jedesmal Nun, wenn die Katho- len und die finanzielle Unmöglichkeit, diese Schulen
liken ın einem Bundesstaat ırgendeine staatliche Hılfe vergrößern, manche Eltern auch 1n den Gebieten mMI1t e1IN-
bıtten, CerTegt sıch eın Teil der protestantischen öffentlichen gerichtetem katholischem Schulsystem, ıhre Kınder 1n die
Meınung. Besonders deutlich War dies 1ın den etzten Jah- Staatsschulen senden.
ICN, als Kardınal Gilroy VO Sydney 1mM September 19672 In der Public Instruction Act VO  a 1880, diıe 1ın Neusüd-
unmittelbar VOTr der Abreise ZU Konzıl dem remı1er- wales, dem volkreichsten Lande Australiens, Richtlinien
miınister Von Neusüdwales, Robert Heftron, persönliıch tür den weltlichen Unterricht zab und zugleich die Aat-
ine Petition vorlegte, ın der eın Fünf-Punkte-Programm lıche Unterstützung der Privatschulen beendete, wurde
ZUr Hiılfe tür die Priyvatschulen entwickelt wurde. Sekun- bestimmt, da{fß 1n den weltlichen (secular) Unterricht „eine
diert VO  $ sämtlichen weltlichen Tageszeitungen Sydneys, allgemeine religiöse Unterweıisung“ (general religi0us 1N-
erklärten sıch Presbyterianer, Methodisten und Baptıisten struction) eingeschlossen werde, die sıch VO  3 „dogmatı-leidenschaftlich 5  \ die katholischen Schulforderungen. scher Theologie“ unterscheiden hätte. Vier Stunden
Im gleichen Monat entschied indes die Generalversamm- Tag der weltlichen Unterweisung vorbehalten.
lung der presbyterianischen Kırche 1mM Staate Victor1a, Höchstens eine Stunde PTO Tag wurde für speziellen eli-
ihre Haltung ZUr rage der Hılfe Priyvatschulen durch Y]10Nsunterricht vorgesehen, den die Religionsdiener der

einzelnen Konfessionen Kinder erteilen durften, dereneın Studienkomitee überprüfen lassen. Nnapp Wel
Monate vorher sprach sich der Leıter eınes methodistischen Eltern bzw Vormund damıt einverstanden 10 58 Den
Kollegs ın Westaustralien für ernsthafte Erwägung eiıner Staatsschullehrern wurde die Erteilung VO  3 „Religions-
Kapitalhilfe tfür Cue«ec Privatschulgebäude Aaus, un die unterricht“ ausdrücklich verboten. Hıer erhebt sıch NU
Generalkonferenz der Methodisten Australiens beschloß die rage, Was der Gesetzgeber damals ‚allgemeiner
im Maı 1963, sıch tür eine begrenzte Hılfe Üan Priıvat- religiöser Unterweisung“ 1m Gegensatz Religions-schulen bzw. deren Eltern un Schüler einzusetzen. Damıt unterricht verstand. Wahrscheinlich War eıne allgemein-hat der bisher lautstärkste Wıdersacher der Privatschul- christliche Unterweısung gemeınt. Wenn Ja, annn ONN-
hılfe seine Stellungnahme wesentlich geändert. ten die Lehrer schließlich auch konftessionell ıcht gebun-Das verworre  te Bild bietet die Church of England. Im denen christlichen Religionsunterricht erteilen. Heute wıird

diese Deutung VO den Anhängern der reın weltlichenMaı 1961 schloß sıch die anglıkanische Kırche VO:  3 Sydneydem Protest des Kirchenrats VO  —$ Neusüdwales die (relig10nslosen) Schule bestritten, und die Juden Austra-
staatliche Unterstützung der privaten Volksschulen 1mM liens treten AUS anderen Gründen dieser Deutung bei,; 1N-
Bundesdistrikt Aa während die Anglikaner 1mM Bundes- dem S1e verlangen, da{ß iıhren Kindern 1n den Staats-
territorıum selbst den Plan stutzten Im Juli 1962 zab der schulen ohl ıne allgemeine religiöse Unterweıiısung,anglıkanische Dekan VO Goulburn seine moralısche Zu- aber keine allgemeine christliche Unterweısung gegebenstummung dem dortigen Schulstreik (wegen der unNner- werde. Da die christlichen Bekenntnisse VO Anfangträgliıchen Lasten der Schulen). Im August 1962 richteten nıcht die nötıge Zahl VO Religionsdienern tür den SPCc-der katholische un der angliıkanische Erzbischof VO ziellen, konfessionsgebundenen ReligionsunterrichtVWestaustralien eine gemeinsame Eingabe die dortige stellen konnten, 1ef die Entwicklung 1n die Rıchtung, daß
Landesregierung, 1n der Vorschläge tür finanzielle Unter- die Staatsschullehrer einen allgemein christlichen elı-
stuützung der kirchlichen Schulen gemacht wurden. Im s10nNsunterricht übernahmen. Praktisch wird 1Ur eine
September des gleichen Jahres tadelte der anglikanische Wochenstunde VO  ' den Vertretern der einzelnen christ-
Bischof VO  $ Townville ın Queensland miıt sarkastischen lichen Bekenntnisse tfür den besonderen ReligionsunterrichtWorten die „Blindheit“ des Schriftleiters des Dıözesan- in AÄnspruch INMCN, und die katholische Gemeinschaft
Kırchenblattes „The Anglican“ gegenüber der wachsen- hat große Anstrengungen gemacht, allen katholischen
den Zustimmung des Kırchenvolkes eiıner Staatshilfe Kındern 1ın den Staatsschulen diesen „speziellen“ eli-
für die kıirchlichen Schulen: „Man Aann den Tag VOTaus- z10Nsunterricht sıchern, wenn ıcht durch Priester,sehen, dem diese bewundernswerte Hartnäckigkeit annn durch mobile Gruppen („Aflyıng squads“) VO Schul-
einer Casablanca-Situation führt, WeNn namlıch die brüdern und Ordensirauen, durch Miıtglieder der LegionKıiırche 1in Australien (wıe die Kırche 1n tast jedem Land Marıens, der „Confraternity of Christian Doctrine“, ka-
der Weltrt außerhalb des SowJetblocks) Staatshilfe erreicht tholische Akademiker (ANezZte: Rechtsanwälte USW.). Den
hat, ‚The Anglican‘ aber noch auf dem brennenden eck allgemeinen cQhristlichen Unterricht haben die katholischen
eines Miıßverstehens der australischen Verfassung steht“ Bischöfe Australiens 1mM Social Justice Statement VO  ; 1949

News Service, 62) Im Oktober 1962 tür diıe katholischen Staatsschulkinder des Sanzech Landes
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abgelehnt Der allgemeıine christliche Unterricht wırd 1LUFr könnten Regierung un: Bürger fortfahren, diesen bürger-
den Primärschulen erteilt Wiährend nıchtkatholische lichen Beıtrag icht würdigen un den gesunden WIrt-

Kıirchenhäupter ıh auch auf den Sekundärschulunterricht schaftlichen Vorteil mißachten, den die Erhaltung
ausgedehnt sehen möchten, laufen die Anhänger der nıchtstaatlicher Schulen ftür die Regierung darstellt
weltlichen Schule, deren Zahl und Einflufß orößer ‚ WOTIr- Tatsächlich hatte Vorjahr die Regierung infolge des
den 1ST dagegen Sturm Der Verband der Staatsschullehrer Bestehens VO  e acht katholischen Schulen IMIL 7700 Schü-
hat sıch Vorjahr dagegen ausgesprochen, da{f(ß Lehrer lern Goulburn 448 01010 Dollar geSPart die S1C hätte
Religionsunterricht erteılen, da diese Gewı1ssens- aufwenden INUSSCH, wenn diese Kınder saämtlich die

Staatsschule besucht hätten Der Schulstreik Goulburnkonflikte MMI ihren CISCHCN Überzeugungen kommen
könnten un: übrigen CZWUNgECN d  11y ihre Welt- rachte die öftentliche Meınung Sanz Australien
anschauung bekennen, W as vielen Fällen beruflich Bewegung un: fand MS über alles Erwarten große Pu-
unzuträglich SC1 Im Februar 1963 hat annn der Er- blizität. Es kam heftigen Kontroversen un Angrıften
zıehungsminister VOon Neusüdwales den Antrag des anglı- auf die Organısatoren des Schulstreiks und iıhre „Hınter-
kanıschen Erzbischofs VO Sydney, Hugh Gough auf manner“Aber wurden auch viele Stimmen VeEeI-

Ausdehnung des allgemeinen christlichen Religionsunter- nünftigen Betrachtung des Problems vernehmbar Da der
richts auf die Sekundärschulen abgewiesen un WEN1ISC Zweck der Mafßnahme, die Frage ı die Diskussion
Tage spater angekündigt daß dieser Religionsunterricht bringen, erreicht WAar, wurde der Streik schon nach acht
auch den Primärschulen beseitigt werde (zestattet WeI- Tagen abgebrochen.
den NUur och CIN1SC moralische Lektionen (moral lessons) Nach dem Schulstreik kündigte Kardınal Gilroy inNe über

das Land verbreitende Flugschrift des Weih-un Geschichten AUS der Bibel Gerade diese organge
Neusüdwales ZCISCH, die Kırche MI solcher bischofs James Carroll VO  w} Sydney d die der Offent-
Energıe die Erhaltung und Ausbreitung iıhrer CISCHNCN ichkeit Intormationen über die Rolle der katholischen
Schulen kämpft und kämpfen mu{ß Schulen demokratischen Gesellschaft geben sollte

Dıiıe Lage des hatholischen Schulwesens In der schon erwähnten, Seiten umfassenden Flug-
schrift („Unabhängige Schulen freien Gesell-

Auch angesichts finanzieller Erleichterungen für schaft“) geht der Vertasser VO dem Prinzıp der Freiheit
die Privatschulen 1ST deren wirtschaftliche Lage nach WI1C der Eltern AusS, WI1e Sal der Erklärung der Menschen-
VOTr un die katholische Gemeinschaft IN C1- rechte eltens der Vereinten Natıonen verkündet wird
drückenden wirtschaftlichen Bürde belastet Die Ver- „Die Eltern haben das Recht die Art der Erziehung
längerung des Sekundärunterrichts e1in Jahr wählen, die ıhren Kındern vegeben werden sol]
un die Forderungen der Regierungen nach Ausbau der Diese Freiheit werde 1U eftektiv eingeschränkt, wenn
naturwiıssenschaftlichen Ausrüstung aller Schulen haben die Kınder der unabhängigen Schulen VO jedem Anteil
die Fınanznot och gesteilgert Die Schulbrüder (Christian den öftentlichen Schulmitteln ausgeschlossen blieben
Brothers) Neusüdwales mußten SCmHh Mangels Die Eltern verlangten finanzielle Hilfe für die nab-
Miıtteln e ihrer Schulen schließen un: haben weıtere hängigen Schulen ıcht als Privileg oder Zugeständnis,
Schulschließungen für den Fall angekündigt, daß keine sondern als echt auf der Grundlage der Gleichheit der
wirksame staatliche Hiılfe kommt i1ne ständige An- Bürger Gegenüber der Beschuldigung, die unabhängigen
hebung des Schulgeldes 1STt unmöglich weil On: dıe Schulen könnten CI Religion unterstutzen, wırd betont
katholischen Schulen 1Ur och VO  - Kindern der begüter- daß die Hılfe 1Ur für die Schulbildung als solche verlangt
ten Gesellschaftsschicht besucht werden könnten, während werde, Ühnlich WI1C der Staat Sozialhilfe jeder Art leiste
VOT allem die katholischen Arbeiter CZWUNSCH N, Wenn ZESAZT werde, die Afinanzielle Anerkennung der
ıhre Söhne und Töchter den Staatsschulen senden Privatschulen werde religiöse pannungen hervorrufen,
Als Frühjahr des Jahres 1962 die Regierung VO  3 Neu-
südwales 3881° katholische Schule Goulburn ulti-

SC1 die Antwort daß das derzeıtige System stil-
len Grolil tördere, die gleiches echt auch für

mMatıve Forderungen auf Ausbau iıhrer Sanıtaren FEın- sıch AÄnspruch näihmen iıne Z w eıtfe VO der Catholic
richtungen stellte, für die keine Miıttel vorhanden al  N, Iruth Socıiety herausgegebene Flugschrift yab e1iNe 11S$
beschlossen die Eltern VO acht katholischen Schulen der einzelne gehende Darstellung der Geschichte des Schul-
Stadt MIiItt 27200 Kindern, sechswöchigen Schul- kampfes Australien un: der gegenwartıgen Lage MI
streik LreteN, der die volle Billigung des Erzbischotfs Ausblicken auf die Schulfinanzierung i anderen Ländern.
VO  - Canberra Goulburn un des Kardinals Gilroy VO Überall entstanden auch Elternvereinigungen ZUUR urch-

SCETZUNgGg der Rechte der Privatschulen, die auch Niıcht-Sydney fand DE Australien GG durch eldbußen E1 -

zwıngbare Schulpflicht besteht baten während des Streiks katholiken offenstehen Sıe schlossen sich auf regionaler
700 Primärschul- un: 650 Sekundärschulkinder Aut- bzw gesamtaustralischer Ebene Das Ziel IST.
nahme die örtlichen Staatsschulen Es konnten aber NUr nıcht politischer Protest, sondern Diskussion MI1It den Mıt-
470 bzw F ANSCHOMM: werden, da die Schulkapazı- bürgern un Aufklärung über die Angemessenheıit der

nıcht ausreichten Der Erzbischof VO  — Canberra, Forderungen der unabhängigen Schulen. In der Tat annn
T1S Michael UO’Brıen, erklärte 11 Juli, die Streik- das Ziel des Schulkampfes 1Ur auf dem VWege über 1Ne

entscheidung sollte ıcht CN billige, dramatische Heraus- Verbreiterung SsCLINer Basıs erreicht werden Je mehr
forderung oder Drohung gegenüber der Regierung SC1IMH australische Bürger die Gerechtigkeit un Billigkeit der
„Ihr Zweck 1ST der weıitverbreiteten Annahme begeg- Schulforderungen einsehen, desto stärker wird schließlich
NCN, daß die katholischen Schulen tortfahren können, das Echo den Volksvertretungen sein Die bisher Eer-
ıhre wachsenden finanziellen Lasten unbegrenzt eıter 7ielten Erfolge ZC19CN, daß INa ıcht auf einmal alles

tragen Die Absicht dieser Geste IST, die Aufmerk- erreichen kann, sondern Schritt für Schritt weıtergehen
samkeit der Reglerung un der Bürger allgemeinen mu Die Prinzıpijen der Gegner sınd schon längst CI-
auf den Umfang des öftentlichen Dienstes lenken, den schüttert, nıcht sehr durch die Ärgumente der Privat-
die katholischen Schulen eisten hne SIN solche Geste schulinteressenten, daß ihre Sache gyerecht SC1, sondern
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durch Handlungen der Regierungen bzw der Volks- Jahre auch Miınisterpräsident enzıes und rechtfertigte
vertretungen die praktisch ıhre Hılfspflicht bald hier, erneut das Prinzıp SC1iNer Politik gegenüber den Privat-

schulen Der Australische Bund VO:  3 der Tatsachebald da vorläufig begrenztem Ma{(ße anerkannten Die
Katholiken überprüfen ıhre bisherigen Methoden ausgehen, daß rechtlich Z WEe1 Schulsysteme Lande be-
des Vorgehens Man sieht C1IN, da{ß InNna  S der CISCNCHN Sache ständen Beiden also auch finanzıiell helfen, wenn

besser dıent, WEeNnN INan die Schulfrage allen ıhren OC staatlıche Auflagen 1es ertorderten ine Diıskrimi-
Aspekten aufrollt nıcht 1U AUuU$Ss spezıfisch katholischer NICLUNG des Systems ZUSUNSIiE des anderen würde
Sıcht Man 11 sıch aktıv für alle Erziehungsprobleme „ CINC Welt VO Diskriminierung en Weg bahnen Sir
des Landes interessier: un hofft damıt auch die katho- Robert enz1ıes schloß Ausführungen IN1IT den Wor-
lischen Anliegen der überwiegend nichtkatholischen ten ”I habe Schulen, Kollegs un Unıiversıutäten,
Bevölkerung nahezubringen Die Essenz der katho- die relig1ösen Untergrund haben, außerordentlich
lischen Stellung 1ST C1iMN Ruf ach Gleichheit der Behand- hoch Warum? Weil ıch keine iNNere Befriedigung
lung für alle Kinder, unabhängig VO ihrer relig1ösen bei dem Gedanken finden könnte, daß WILr uns

Überzeugung“ (Kardınal Gilroy schon gENANNTEN sehr intellektuellen, aber sechr heidnischen Zukunft VOCI-

Memorandum den sozialıstischen Premıiermiuinister schrieben hätten“ WNews Service 64)
von Neusüdwales VO  $ ’)I bın test überzeugt

Erzbischof Matthias Beoviıch VO  - Adelaide bei Er- Aus den Mıiıssıonen
öffnung Schule, „dafß solange siıch

Die Märtyrer25 0/9 der Bürger handelt die als Katholiken protestieren, Am 185 Oktober 1964 hat apst
die übrigen 75 0/9 nıcht sonderlich seelische ewegung VonNn Uganda Paul VI Dl ugandesische Märtyrer
geraten Wenn WILr aber als Eınzelpersonen die Sache mMit heiliggesprochen Die Anwesenheit des Weltepiskopats
unseren Mitbürgern erortern, könnten S1E leichter uNnserfen verlieh der Feıier He hohe Bedeutung Sıe brachte ıcht
Standpunkt sehen und erkennen, WIC auch ıhre Kınder 1LUFr 1116 Anerkennung des afrıkanischen Christentums
betroffen sind Die Augenblick erheblich anwachsende ZuU Ausdruck sondern bezeugte auch eindrucksvoll dafß
Zahl australıischer Schulkinder scha A} finanzıelle und Leiden un uhm Kirche der uhm der ZaNzZCNHN
andere Probleme den Staats- un den unabhängigen Kıiırche 1ST
Schulen Diese Kinder INUSSCNMN ordentlich CErZOSCH werden, Die Zahl der 18 Oktober Heıilig esprochenen iISTt NUur
un iıhre Eltern können die Aufgabe ohne Hilfe des CN Bruchteil derjenıgen, die ıhr Leben seiNerzZEeIit hingaben
Staates nıcht erfüllen Der Nachdruck collte auf dem Die Gesamtzahl wırd auf 100 bıs 130 geschätzt Es War
australischen ınd liegen, welche Schule auch damals unmöglıch über alle Maärtyrer die notwendiegen
besuchen INnas, vorausgeSsetzt daß die Schule wirksam 1ST Erkundungen einzuzıiehen Am ofe des KöÖön1gs un
Wır möchten UuUNsSeTEC getrennten Brüder bıtten, sıch dessen Umgebung wurde diese Aufgabe durchgeführt VO
dieser Sache interessieren, dafß die Katholiken ıcht Loudel der 1879 IN1IT Bruder Amans den ersten
dauernd ı der Feuerlinie stehen“ NCGWNews Service, Miss1onsposten der Nähe der Hauptstadt Rubaga des

Königreichs Buganda eröftnet hatte Der On1g übte
Die WEn Forderungen der Regierung für alle Sekundär- Macht Aaus IMI Hıiılfe Heeres VO etwa 1000
schulen des Landes (zusätzliches Studienjahr, Ausbau des Henkern zab keine Polizei oder gerichtliche Urganıisa-
naturwissenscha#tlichen Unterrichts, Vermehrung der LION Die Befehle des KöÖönigs wurden durch Kurljere
Schultypen, Vorschrift Mindestschülerzahl) verlan- die Provınzen ID3E Patres konnten der
SCH VO  $ se1iten der katholischen Schulträger höchste An- yroßen Entfernungen un des vollständigen Mangels
strengungen, selbst WEennNn die egıerung ZUrFr Durchführung glaubwürdigen Intormationen über alles, W as außerhalb
estimmter Auflagen finanzielle Beihilfen gewährt Der der Statıon VOr siıch S1INS, keine otızen machen FEs 1ST
Oberhirte der zahlenmäßig gyrößten Dıözese des Landes, ımmerhın C1in verwunderlicher Umstand dafß S1E als SC1-
Kardinal Gilroy VO  —$ Sydney, hat 19808  $ diesem Zwecke Urheber des Widerstandes die iımmoralischen

Maı 1964 grundlegende organisatorische Reformen des Ansprüche des Königs der ähe der Hauptstadt ZC-
Sekundärschulwesens angekündigt die W  IN Grade duldet wurden Pater Loudel wurde noch während
auch auf die Primärschulen ZUr Anwendung kommen sol- der Verfolgung jeden Tag Hote vorstellig un WAar
len Die jeweıils auf Pfarrbasis errichteten Sekundärschu- auch anwesend als die Hofpagen 25 Maı 1886 den
len werden ZUgUNSsteEN NCUu schaffender Regionalschulen Kerker geführt wurden: vab ıhnen AUS unmıiıttelbarer
aufgegeben Unmiuittelbar werden für diese Umordnung ähe die Lossprechung Es 1ST sıcher, daß die französische
672 Millionen Dollar benötigt eıtere Millionen Natıionalıtät der Patres der Grund dieser Rücksicht
sınd den nächsten fünf Jahren aufzubringen Die Mittel War, denn der Önıg fürchtete C1NeE englısche Oberherr-

schaftsollen durch Appell den Opferwillen der katholischen
Bevölkerung bescha f} werden Eın innerdiözesaner La- Die Namen der Heiliggesprochenen un die Daten ıhres
stenausgleıich VO  e} finanzstarken un finanzschwachen Ge- Martyrıums sınd die folgenden
meınden die Zusammenlegung der Fonds VON Joseph Mukasıa Balıkuddembe, 15 November 1885
diözesaneigenen und Ordensschulen werden die große Dionysıus Sebuggwawo, 25 Maı 18 56 Pontıianus
Aktion erleichtern Ngonde, Andreas Kaggwa, Athanasius Bazekuketta, alle
Mınısterpräsidentenzıes ınzwiıschen sSCeiN Programm 26 Maı 1556 Gonzaga Gonza, 27 Maı 1886 Ma-
der unterschiedslosen Zuteilune VO  e} Mıtteln tür den AÄus- thıas Murumba, Maı 1886 Noe Mawaggalı, Maı
bau des naturwissenschaftlich-technischen Unterrichts 1886 arl Lwanga, Lukas Banabakıntu, Jakob uza4-
Staats- und Privatschulen unbeirrt fort obwohl die Ma{ß- balyawo, Bruno Serunkuma, Adolf Mukasa Ludigo, Am-
ahme noch hie un da Gegenstand öftentlicher brosius Kıbuka, Achilles Kıwanuka, Anatole Kırı22wa92)JJ0;Kritik 1ISE Auf dem alljährlich stattfindenden Cardınal Kızıto, Mugagga, Gilawıra, Mbaga Tuzinde, Mukasıa
Dınner das katholische Frauenorganısationen Ehren Kırıwawanwu, alle Junı 1886; Johannes Marıa
des Erzbischofs VO Sydney geben, erschien diesem Muzeı, Januar 1857
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Neun VO ıhnen wurden MIt dem Schwert erschlagen oder schung darüber, daß Lavıgerie seıine Bıtte nıcht beachtet
mIit Speeren durchbohrt, dreizehn starben den Feuertod hatte, dürfte seine Haltung beeinflufßt haben 1881
aut eiınem Hügel 1in der ähe des Dortes Namugongo, gesellte sich Rev O’Flaerty ıhm, dessen Benehmen den

km VO der Hauptstadt entfernt, traditionellen Könıig veranlafte, stärker als früher den Islam för-
Ort der feijerlichen Hiınrichtungen. Fünf Hofpagen WU1I - ern Der Gegensatz 7wiıischen den rel Konfessionsgrup-
den VO ıhrem Vorsteher arl Lwanga 1mM Gefängnis PCH spıtzte sıch 1882 forderte Pater Loudel die Mus-
getauft; ıhre Christennamen sind nıcht bekannt CWOI- limen eiınem Gottesgericht heraus. Der Imam MmMIit dem
en Koran un: Pater Loudel MIt der Bibel sollten jeder in
Die Märtyrer wurden Junı 1920 von apst ene- einer Hüuütte Platz nehmen un diese anzüunden lassen. Wer
dıkt seliggesprochen. arl Lwanga wurde T die Probe überleben würde, collte als Verkünder der
Junı 1934 VO'  a} 1Uus CM Zu Schutzheılıgen der afrıkanı- Wahrheit betrachtet werden. Die Muslımen verzichteten.
schen Jugend un: spater VO  - 1US SQBE ZUuU Schutzpatron Dıiese Geschichte VO einem Gottesgericht beleuchtet die
der ganzch Katholischen Aktion in Afrıka erhoben. Als damalige Sphäre der Glaubensverkündigung. Im Jahre

darauf wurden drei Weiße Väter in der Sahara ermordet,die Rıtenkongregation Juli 1960 den Proze{(ß seiner
Heıiligsprechung eröffnete, traten VO zahllosen kirch- un Lavıgerıie verbot den Mıssıonaren, Risiken eINZU-
lıchen Seiten die Bıtten ein, die übrıgen Z Seliggesproche- vehen. Die Miıssi0onare sich sämtlich nach Bukumbı;
nen darın aufzunehmen. Tanganıka, zurück, bıs S1e 1884 VO  3 Köni1g wanga,
Es besteht eın Zweıfel daran, daß nıcht 1LL1UT Katholiken, dem Nachfolger utesas, wıieder nach Buganda gerufen
sondern auch Protestanten durch den Tod Zeugn1s für wurden.
Christus gegeben haben Der VO  } ıhnen WAar der önıg Wangza
anglikanische Bischof Hannıngton, e1In Engländer. Hof- König wanga hatte sowohl VO  =) den Protestanten w1e
kreise beredeten den Könıig, da{f Hannıngton eIn engli- VO  —$ den Katholiken Religionsunterricht emptangen. Er
scher Spion sel. Er wurde gleich ach seiner FEınreise 1Ns War eın schwacher Charakter, der abwechselnd den He1-
Land festgenommen und ermordet, eın halbes Jahr Vor den, Katholiken, Protestanten un Muslimen nachgab.der yroßen Verfolgung. Es 1St wahrscheinlich der Für- Anfänglich 1eß weder Musliımen noch Zauberer
sprache der katholischen Mıssıonare un dem Einflu{fß seinem ofe wodurch sıch miıt vielen HäuptlingenAndreas Kaggwas verdanken wurde spater celbst verfeindete. ine Verschwörung der Leitung des
getötet da{ß die englischen Pastoren Leben blieben. Kattikoro (Premierminister) wurde VO  S Katholiken ent-
Bereıts eın Jahr spater traf eın Nachfolger für Hannıng- deckt und vereitelt. Es gelang dem Kattikoro jedoch, sıch
ton ein: Bischof Parker, der 1888 einer Krankheit 1M Amt behaupten un durch se1ıne schlauen Intrigenerlag. TSt dem dritten Bischof, Alfred Tucker den Köniıg erfolgreich beinflussen. Mehrere Umstände
bıs wurde gestattet, 1ın uhe seınen Aufgaben ıhm dabei behilflich. wanga WAar stark OMO-
nachzugehen. sexuell, un: die 500 agen des könıglichen Haushalts,
Das Verhältnis zwischen Katholiken UN) Protestanten FA Söhne vornehmer Famıiılien, hatten ıhm die Cr-

wünschten Dienste eıisten. Ihr Chef, der Hausmeiıister
ZUY eıt der Verfolgung Joseph Mukasa Balıkuddembe, Wr eın Katholik, der

Protestantismus un: Katholizismus haben ın Uganda VO darüber wachte, dafß die Jungen, besonders die Taufschü-
Anfang manche Leiden gemeiınsam überstanden, un ler ihnen, nıcht aufzufinden a  N, wenn der König
doch g1Dt CS vielleicht aum ein 7zweıtes atrıkanısches s1e rief. Er WAar dem Kattikoro besonders verhaßit, weıl G

Land, S1e sıch bis heute mıifßtrauıisch gegenüberstehen. be;i der oben erwähnten Verschwörung ZUu König gehal-
In der Mıtte des vec  en Jahrhunderts hatten sich ten hatte. Er f1el 15 November 1885 als erstes Opfer
arabische Händler Hot des Köni1gs Suna eingenıstet. der Verfolgung. Der Page arl Lwanga, ebenfalls eın
Der Islam machte OFt se1ine ersten Adepten. Auch König Katholik, übernahm die Leıitung seiner Kameraden.
Mutesa Wr ıhm nıcht abgeneigt. 1875 kam Stanley Die protestantische 1ssıon als Fünfte Kolonne der Eng-
nach Rubaga und gyab dem König den ersten Unterricht 1in länder weıter verdächtigen WAar nıcht schwer. Eın
der christlichen Religion. Da der König sıch interessiert scharfer Protest VO englischen Konsul 1n Zanzıbar
zeıgte, übersetzte Stanley für iıh einıge Teile der Bibel die Ermordung Hannıngtons versetzte den König 1n Wut
1n tranzösischer Protestant, Colonel Bellefonds, halt und ngst Andere Wiıderwärtigkeiten, darunter eın
ıhm dabei Stanley schrieb einen begeisterten Briet nach Brand, der den königlıchen Palast zerstoOrte, un der
England, und die Church Miıssıonary Society entsprach Untergang eiınes reichbeladenen Schiftes 1mM Tangan)jikasee
unverzüglıch seiner Bıtte, ındem S1e eld sammelte un verschlechterten die Stimmung. Schließlich begıing ine ZU
eın T1eam VO  3 Missıonaren schickte. Diese tratfen 1877 Christentum bekehrte Prinzessıin, ıne Tochter utesas I:
in Rubaga ein: s$1e standen der Leitung des Pastors in ıhrem Glaubenseiter eine at; die alle heidnischen
Alexander Mackay Im folgenden Jahre unterstellte Häuptlinge miıt Entsetzen erfüllte: S1e verbrannte die
Leo 111 Zentralafrıka als Missionsgebiet dem Kardınal Grabe ıhres Vaters aufbewahrten un iıhr Z UÜberwa-
Lavıgerie un dessen Weißen Vätern. Mackay schrieb dar- chung aınvertrauten Amulette un warf auch ıhre eıgenen
auf dem Kardınal einen Brief, 1n dem T: ıh bat, keine Amulette, MIt denen das Schicksal des gyanzen Stammes
Missıionare nach Uganda entsenden, damıt die relig1öse verbunden WAalL, 1Ns euer. Das heidnische olkx un:
Lage ıcht och komplizierter würde. Seine Bıtte wurde die allgemeine mpOörung efzten den König 1n die Lage,
ıcht beachtet, un bereits 1879 meldeten sıch die ersten die Christen un besonders die ungehorsamen
katholischen Missiıonare Hoftfte des Königs. Dieser agen die große Verfolgung entfesseln. Am 25 Maı
stellte iıhnen 74 Kanuboote A Verfügung, ıhre Miıt- wurden diese festgenommen. iıne Woche dauerte das
brüder und deren Gepäck in Tanganyıka abzuholen. De Blutbad, das Junı mi1t dem fejerlichen Feuertod VO  s
Missıionsobere Pater Livinhac kam selber MmMIt Dıie War- wen1gstens 13 Märtyrern, Z Mehrzahl agen, abge-
NUuNg Mackays Wr nıcht unbegründet CSCNH. Er schlossen wurde. auch Frauen getötet worden sind, 1St
selber Wr VO  - bestem Willen erfüllt, aber die Enttäiu- ıcht bekannt. Von den 272 Heiliggesprochenen 13
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Knaben und Jugendliche Jahren, NUr rel ten Der polıtısche Rückstand der Katholiken eıne
über Folge dieser Einstellung vertieft deshalb eute den
Das eıch kam nıcht Zur uhe Der Einfluß der Heıden Gegensatz zwıschen den beiden Kontessionen, un für die
nahm Z 1888 verbündeten siıch 094 Christen und Mus- Masse ISt die Konfessionspolıitik 1e1 wichtiger als der
lımen, un den König vertreiben. Das gelang, aber der Glaube. Die iırchlichen Führer haben diese Gefahr ‚ o

Nachfolger Kıwewa bevorzugte dıie Muslımen und totete kannt. Die wiederholte Versicherung Erzbischot Kıwanu-
oder verJagte die christlichen Häuptlinge. Die hri- as, die katholische Kırche verschreıibe siıch keiner politi-
sten erwirkten sodann 1889 die Rückkehr Mwangas schen Parte1 (d auch ıcht der Demokratischen Parteı
urch den Deutsch-Englischen Vertrag VO 1890 bekam Ugandas un Leıtung Benedikt Kiwanukas), darf dahin
der Religionskrieg, der als solcher den europäıschen roß- verstanden werden, da{fß seiner Meınung nach ıcht 1Ur

mächten einen Anlaß ZUr Einmischung verschafft hatte, die UDP tür alle, auch Niıchtkatholiken, zugängliıch 1st,
einen ausgesprochenen polıtischen Akzent: die Protestan- sondern da{ß auch die Katholiken das Recht haben, der
ten etzten siıch ein für ıne englische, die Katholiken tür UPC (Uganda People’s Congress) beizutreten, welche VO

ıne deutsche oder französısche Oberherrschaft. So ent- dem protestantiıschen remıier Milton Obote angeführt
brannte eın Bürgerkrieg, der der britischen Regierung wiırd. Sıe 1St freilich auch eın Beweıs dafür, da{fß weder die
bald jede ust nahm, als verantwortliche Schutzmacht Katholiken noch die Protestanten das wollen oder

lassen.aufzutreten. 1892 wurde der Kampf 1n der Schlacht beı
engo Z Vorteıil der Protestanten entschieden. Die Es droht 1ın Uganda ıne Versäulung der Gesellschaft ach
Church Mıssıonary Socıety bearbeitete inzwiıschen die Konfessionen, Wwıe CS in den Niederlanden der Fall ist,
öffentliche Meınung 1n England, un! schließlich nahm die jedoch mIiıt dem Unterschied, daß nıcht ıne ıberale bzw

soz1alistische Mıtte das Gleichgewicht herstellt, sondernRegierung das Protektorat (1894) Die Katholiken
wurden seıtdem politisch ausgeschaltet un haben sıch bıs eine muslimiısche Minderheit den Zwiespalt Ördert. Es ISt
nach dem Zweıten Weltkrieg auch nıcht darum bemüht, bezeichnend, da{fß 1n diesem Land, das über Prozent
Einfluß auf die Politik gewınnen. christlich ISt, das höchstens Prozent Muslimen Zählt un

dessen schulische Einrichtungen Prozent qhristlich
Wachstum der 15510 sınd, eın Muslim Unterrichtsminister ıst, wahrscheinlich

Es scheint, da{fß die Katholiken ungeachtet iıhrer Nieder- weıl die christlichen Kontessionen einander nıcht Lrauen.

lage VO  3 Anfang einen regelmäfßiigen Zuwachs
Politische Einflüsseverzeichnen hatten, der nıcht hınter jenem der Protestan-

ten zurückblieb. Im Schulunterricht blieb lange eıit eın uch die englische Protektoratspolitik hat die Annähe-
großer Rückstand bestehen. 1914 betrug dıe Zahl der IUNS zwischen den konfessionellen Gruppen erschwert.
Schüler auf katholischen Schulen 1Ur ein Drittel jener, die Das IA selbstverständlich dem System des „1N-
die Schulen der anglıkanischen Kıiırche besuchten. 1967 direct rule“, das den atfrıkanıschen Potentaten die Gewalt
zählten jedoch die katholischen Volks- un Miıttelschulen überliefß. Als 1UN nach dem etzten Weltkrieg die Un-
300 000 Schüler, 53 Prozent aller Schüler des Landes. abhängigkeit in Aussıicht gestellt wurde, EnglandDıiıe Prozentsätze der katholischen un: protestantischen auf eiınen parlamentarısch-demokratischen Staat hın, w a4s
Bevölkerung 1n Uganda betragen 76 bzw 139/0, für das den damalıgen Köni1g VO  e Buganda, Mutesa IL., seıine
Königreich Buganda 49 bzw 28 0/9 Man sollte meınen, Macht tfürchten 1eß Er wurde 1953 aut Zzweı Jahre VOI-
daß sıch diıe Lage der Katholiken dementsprechend VOCI- bannt. England unterstutzte die poliıtischen Parteıen
bessert hätte. Dem 1St nıcht Denn die Folgen der Er- und tand selbstverständlich be1 den bereits westlich be-
e1gnısse VO 85—18 besonders 1mM Königreıich Bu- einflußten Christen Verständnis dafür. Weil den Katho-
yanda, sind immer noch stark spuren. Das Königreich lıken der Aufstieg iın der UPC nıcht möglich WAarL, gründe-ISt protestantisch, un auch die Beamten siınd ZU gyroßen ten s1e 1956 die UD  e Ihr Leıter, Kıwanuka, hat eben-
Teil protestantisch. Eın halbes Jahrhundert hındurch hat falls wıederholt, aber vergebens vers1i  ert, da{ß die UDP
die Kırche gelebt Ww1e eın eingeschüchtertes Kind, das sehr nıcht ıne konftessionelle Parte1 eın wolle. Er machte Ieseifrig lernte, dabei aber seiınen Blick auf keinen yrößeren doch eınen schwerwiegenden Fehler: tırug der StellungHorıizont richtete. Albert Welling (ın „De Hya Dezem- des Kabaka König) zuwen1g Rechnung, welche dıeser 1in
ber meınt, die Mıssıonare hätten sıch, yewı1ß den ugen der Bevölkerung innehatte. uch 88l dieser
AaUus ngst VOT innenpolitischen Unruhen, ine Hınsıcht haben die Katholiken europäische Ideen stark
Kıiırche des Heimwehs gyebaut, ındem sS1e die Verschmel- vertretfen un VELSCCH, da{fß die tradıtionellen Werte tiet
ZUNg VO Glaube un europäiıscher Kultur als das wiıirk- 1mM Volke wurzeln;: ZWaar SCWANN die UDP die ersten
Aamste Element 1n ıhrer Methodik betrachteten. Dadurch nationalen Wahlen 1mM März 1961, aber das verdankte
förderten S1ie jedoch ın hohem Maße die Entfremdung VOIl S1e der Tatsache, dafß Kön1g Mutesa 11 die Wahlen
der heimischen Tradition und ErzeUgTtLEN einen Paternalis- boykottieren 1eß Als Kıwanuka eın Jahr spater als
1LL1US. Eın Beispiel dafür 1St das geltende kirchliche Ehe- erster Premier vereidigt wurde, War seıne Parteı gerade ın
recht, das den Eingeborenen keine Mischehe SESTALLEL, den Provinzialwahlen Bugandas vollkommen geschlagenohl aber den Europäern. worden. Die UPC Obotes hatte sıch mMI1t der Parte1 des

Könıigs verbunden: die Beziehungen zwiıischen dem Ka-och steht die Einwurzelung der Kırche a baka un den Katholiken hatten sıch entsprechend VeI-Ä-
Wıe tief 1STt aber die christliche Religion ın das Volks- schlechtert, 0 durch einen Hırtenbrief des Erzbischofs,
bewußtsein gedrungen? Der anglıkanısche Erzbischof worın dieser die in Buganda betriebene Propaganda ab-
Leslie Brown meınt, da{ß aum Prozent seiner Christen lehnte, ach der die Einführung der Demokratie Verrat
praktizieren, un CS dürfte be1 den Katholiken nıcht 1el dem Köniıg bedeute. In den ım Aprıl 1962 abgehalte-
besser se1n. i1ne gyrofße Vorsicht un Scheu, sıch dem 1enNn Nationalwahlen, welche dıe etzten VOr der nab-
kulturellen und politischen Leben des Landes betei- hängigkeit d  1, verlor die UDP alle Sıtze, dıe sS1ie für
lıgen, hat eine luft zwıschen Glaube un Leben geschaf- Buganda innehatte; S1e wurden VO  e Mitgliedern der
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Königspartei übernommen. Natürlich hatte diese Parteı Geschichte Eingreitende, Antwort Erwartende, als Erfül-
den Erfolg weıtgehend der UPC verdanken, die ihr lung traditioneller Überzeugungen gelehrt werden. Der
freie Hand liefß: doch besteht kein Zweıfel, da{fß die Ira- Gemeinschaftssinn des Afrikaners, seine Vorliebe für S5Sym-
ditionen des Königreiches soz1al auch heute noch weıt bole, selne Hochschätzung des Wortes U, 2 A bilden wert-
mehr bedeuten als 1ne christlich-demokratische Polıitik, volle Anknüpfungspunkte, den Bund Gottes MmMIt den
obwohl Prozent sıch ZUuU Christentum bekennen. Die Menschen 1ın Jesus Christus darzustellen.
Koalition der Kabaka VYekka (Königspartei) miıt der Dies alles verleiht der biblischen Katechese ıhre Bedeu-
UPC halt MIt 67 Sıtzen die UDP (24 Sıtze) sicher 1m Freilich liegen hier auch Gefahren. Oberflächliches
a2um (vgl Herder-Korrespondenz 1 Jhg., 129 Behandeln des Wunderbaren, mythische Interpretation
Der relig1öse Antagonismus wırd sowohl von' anglıkanı- der Heıilsgeschichte, ungenügendes Eingehen auf den OTrt-
schen als VOoO  ; katholischen kirchlichen Autoritäten sehr schrıtt 1n der Oftenbarung können Vielweiberei, ber-
bedauert. Mehrere Male haben beide gemeinschaftlich glaube nd Rache als erlaubt erscheinen lassen. urch
dem Problem Stellung CNOMMCN., Auch der Klerus der rechte Ausbildung des Katechisten ist dieser Gefahr be-
beiden Kırchen kommt einander näher. Am Februar SCHNC, indem ma  e} namlich betont, da{ß 6S Aufgabe der
1964 wurde 1n GemeinschafHicher Christlicher Rat CI - Kirche ISt, diese Offenbarung weıterzugeben und inter-
richtet, 1n Sachen gemeınsamen Interesses usammen- pretieren. DDem Afrıkaner liegt lıturgisches Geschehen.
7zuarbeiten. Jedoch mu{ die Liturgie seiner Kultur angepaßt se1n, da-

miıt s1e Ausdruck seines iınneren Wesens werde. Diese An-
Panaifirikanische Nach eınem Treften Z November mu{(ßß wıssenschaftlich durchgeführt werden. Im-
katechetische 1967 hatten die Bıschöfe Afrıkas VO  - provısatıonen könnten Wiıderspruch, Ja Verwechslung mMIıt
Stiudienwoche Rom AauS das ast Asıan Pastoral Instı- abergläubischen Bräuchen hervorrufen.
tute und dessen Leıter, Hofinger SJ miıt der urch- In der Bıldung VO erwachsenen Katechumenen werden
führung einer katechetischen Studientagung beauftragt. viıer Stutfen unterschieden:
Diese fand 1n der eıt 2A02 26 bıs 1964 1n em die eit der Vorbereitung, 1n der die bisherige relig1öse
Regionalseminar der Weißen Väter 1n Katıgondo, Diözese Selbstzufriedenheit des Menschen erschüttert wird;
Masaka (Uganda), Es oing darum, die wichtigsten die Verkündigung der Frohbotschaft, die ZU. Ziele die
Probleme der katechetischen Erneuerung 1mM afrıkanıschen Übereignung Christus un die Absage alle alschen
Raum untersuchen, Ühnlich WwW1e für Asıen in Kulte haben soll;
Bangkok 19672 hatte. Eın Mınımum Vorträgen das eigentliıche Katechumenat mi1ıt der Taufe ın der
sollte eın Maxımum An Diskussion möglıch machen. ber Osternacht als Höhepunkt:;

eilnehmer, ihnen Kardıinal Laurean Ru- die letzte Eınführung, der Mystagogıe der Kırchen-
gambwa, Bıschof VO Bukoba (Tangan)ıka), Denies Hur- vater ahnlıich.
ley OMI, Erzbischof VO  3 Durban, un sechs weıtere 1n Die Bildung der erwachsenen Christen hat den Autbau
Afrika tätıge Bischöfe, zahlreiche Fachleute für Katechese lebendiger Gemeinden un das Heranwachsen einer christ-
AUS Europa, Nordamerika, Asıen diskutierten gemeiınsam lıchen Elite ZUuU Ziel iıne HEUVE Selbständigkeit des
miıt Fachleuten und Missionaren A4US allen Teıilen Afrıkas einzelnen verlangt ach Erziehung vertiefter SO-tast täglıch sechs Stunden über den Stand der naler Verantwortlichkeit. Dıie Funktion der TautpatenKatechese 1n Afrıka, iıhre Anpassung dıe afrikanische Zzewıinnt damit wıeder Bedeutung und raft Die
Mentalıtät, ihre biblische un lıturgische Ausrichtung, Massenmedien sollten 1n den Dienst christlicher Ver-
über die Heranbildung der erwachsenen Taufbewerber, kündıgung gestellt werden. Der intellektuellen Elite 1St
die Weiterbildung erwachsener Christen, über kateche- größere Aufmerksamkeit schenken.
tisches Lehrmaterial un die Ausbildung VO  a} Katechisten. Es mussen gyee1ignete katechetische Handbücher für die
In seiner Eröffnungsansprache Kardınal Rugambwa Lehrer erarbeıtet werden. Bezüglich der Lehrbücher ent-
richtungweisend: „Hıer in Afrıka liegt der Kern des schıed siıch die ıne ruppe für Gliederung nach Alter un:
Problems in der Anpassung dıe afrikanısche Mentalıi- Stand (Z Katechumenen). ine andere torderte eın
tat Nur WIr ISS Lehren an diese Mentalıtät „christliches Lebensbuch“, das den Gläubigen seıin Leben
anpassen, können WIr hoffen, da{fß u1ls gelingt, das lang begleitet. Es sollte biblische un liturgische Texte,
Christentum einer Lebensweise machen, die ıhren eine kurze Zusammenfassung der Heıilsgeschichte un 1nNe
Ursprung Aaus tief innerlicher Überzeugung nımmt, Reihe VO  e Lehrfragen un: - 1ıNtWOrten enthalten. Den

einer Lehre, die VO außen dem Menschen aufgebürdet Kindern xönnte iInNan 1ne kurzgefalßte Ausgabe dieses
un 1Ur mehr oder wenıger VO ıhm verstanden wird.“ Lebensbuches 1n die and geben. Sıe sollten sıch auch

Werkhefte anlegen.Ergebnisse Zur rage der Ausbildung VO Katechisten wırd zunächst
betont, da{ß selbstverständlich auch Priester un Ordens-Ausgehend VO  3 der Forderung der Glaubensvertiefung un

katechetischen Erneuerung un: nach Aufzählung zahl- leute für iıhre Aufgaben entsprechend katechetisch AUS-

reicher, auch nıcht allgemein verbreiteter Mißstände gebildet se1n mussen. Das Pastoraljahr sollten die Jungen
nahmen die Teilnehmer ZUur Kenntnıis, dafß die kateche- Priester nıcht sogleich nach ıhrer Weıihe, sondern erst nach
tische Erneuerung 1n Atfrıka allem auf dem Wege ist. Tel bis 1er Jahren Seelsorgserfahrung beginnen. Im
Neben den Entschließungen (vgl tolgende Seıite) wurden übrigen sollte in  $ für alle in der Arbeit stehenden Priester
VO  e der Studienwoche eine Reihe VO  - Empfehlungen AUS- alljährlich ine katechetische Werkwoche urchführen.
gesprochen. (Sıe können hier LLUr 1n einer usammentas- Die Teilnehmer lobten den grofßmütigen Eıinsatz der frei-
SUNg wiedergegeben werden.) willigen Katechisten 1mM Autfbau der Kirche 1n Afrika. Ihr
Den Ausgangspunkt der Empfehlungen bildet die Tat- Bildungsstand 1St jedoch den heutigen Anforderungen
sache der inneren Verwandtschaft un ähe VO  - afrı- ıcht gewachsen. Sıe haben Anspruch auf bessere Aus-
kanıscher un biblischer Mentalıtät. (SOtt musse jedoch als bildung. Ihr Werk MUuU durch das der hauptamtlichen
der Personale, 1n das Leben der Menschen und 1n die Katechisten erganzt werden. Diese brauchen ine CE-
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Sıe wünscht außerdem, daß AUS dieser Rücksicht herausmatische un: gründliche Ausbildung Auch iıhre FEhefrauen
sollten entsprechend gebildet werden Ihr Gehalt muß der der Ordıinarıus die Erlaubnis erteilen kann, die Lıturgie
Stellung und dem Einflu{ß entsprechen, den INAan reli- der Osterwoche den Sonntagen der Osterzeıt feiern.
Z105CI nd soz1ialer Hınsıcht VO ihnen Für Angesıchts der mangelnden Vorbereitung VO  3 Sem1-
ihren Unterhalt muß erster Linıe die Gemeinde, der SIC un zukünftigen Mıssıonaren für ıhre vornehm-
dıenen, aufkommen ber die orge andere Quellen, lıchste Aufgabe als Katechisten un Hırten empfiehlt die
talls die Gemeinde azZu nıcht der Lage 1ST 1ST VO Panatrıkanische Katechetische Studienwoche nachdrück-

lich da{fß Seminare un Scholastikate och besser diehöchster Dringlichkeit
Die VO  ; der Versammlung verabschiedeten Resolutionen höchste Wichtigkeit katechetischer Ausbildung einsehen
haben folgenden Wortlaut un: die nNOtLIgeN Schritte unternehmen, dıese wirksamer

gestaltenEntschließungen Die gEeEsaMLE Ausbildung zukünftiger Priester sollte dar-
Im Hiınblick auf die allgemeıne Liebe Z Heıiligen auf abzıelen, SI wahren Kündern des Wortes un

Schrift die alle Christen eint aut die Erfordernisse der echten ırten nach dem Beispiel Jesu Christi machen
Die kirchlichen Studien müßten deshalb MItL all-Okumenischen ewegung un die absolute Notwendig-

keıt, Übersetzungen der Heilıgen Schrift der Multter- SECMCINECN Einführung das Geheimnıis Christı beginnen,
sprache Z Verfügung haben, ordert die Pan- C111 Geheimnis, das SC11 Licht über die ZSanNze Menschheits-
atrıkanısche Katechetische Studienwoche eindringlichem geschichte ausstrahlt das unablässig der Kirche wirk-
Ernst die Bischöte allen Territorıen Atrıkas auf 111 Sa 1STt un durch die priesterliche Tätigkeıt fortgesetzt
denen tür ratsam gehalten wiırd Kontakt INIT den EeNtTt- wird Der Unterricht allen Fächern mußte auf 111

besseres Verständnis dieses Zentralgeheimnisses hinzielensprechenden protestantischen Stellen aufzunehmen,
Zusammenarbeit bald CS Übersetzung des Alten un (vgl Konstitution über die heilige Lıiturgıie, 16)
Neuen Testaments herauszubringen, die exegetisch WI1IC Die Teilnehmer der Studienwoche WAaTrTnNen VOT

sprachlich allen Antorderungen gerecht wird talschen Gebrauch der scholastischen Methode, doch
Wır empfehlen, daß die Hierarchie für ratsam C1 - ıhre Vorzüge, Klarheit un Genauigkeit, beizubehalten
achtet für Katholiken die Erlaubnis ersucht wırd Man sehe mM1 sröfßter Sorgtalt darauf Theologie solch
der Zwischenzeit protestantische Ausgaben gebrauchen Weıse ehren, da{ß zukünftige Priester heran-
11 Im Hinblick auft die Bedeutsamkeit VO Symbolen gebildet werden, die die trohe Botschaft Christi leben-
der Lıturgıie un Nn der Notwendigkeit künftiger dıiger un: konkreter Weise verkünden, Harmonie M1

lıturgischer Anpassung (Geiste der Konstitution über dem Denken und Fühlen der Afrikaner diesem Zwecke
dıe heilige Liturgie empfiehlt die Panatrikanische Studien- sollte das an cQhristliche ogma 111l lebendiger Weıse
WOCNE dargestellt werden, der Gott u1ls Botschaft durch

da{fß die Bischöfe aufgefordert werden, MIT Nachdruck die Bibel un die universelle Tradıition der Kirche über-
die postkonziliäre Kommıissıon ersuchen, daß den mittelt hat
revidierten Rıiıtualien der Messe un: anderer Sakramente Dıie geistliche Bildung der zukünftigen Priester soll
die hauptsächlichen Symbolwerte, WIC der Bund der lıturgischen Leben ıhre Mıtte finden Durch das Verständ-

Blut besiegelt 1ST nachdrücklich hervorgehoben werden; 111S un den Miıtvollzug dieses Lebens werden S1Ie siıch
daß die Teilnehmer der Studienwoche die notLigen Vor- besten tfür ihre spatere Aufgabe als Katechisten vorbe-

ausSSETZUNgEN schaften für die Förderung wissenschaftlicher reiten (vgl Konstitution über die heilıge Liturgie, 17)
Forschung, für Erproben und Austausch VO  — Intormatio- Man dafür, daß S1EC siıch der Probleme UÜMNMSEHETN: eıit
Nnen hinsıichtlich der Verwendung VO  a} Symbolen - bewußt werden Mıt dem etzten Stand der Forschung auf
aı lıturgischen Feıiern, WI1C S16 ach Art. der Konsti- den Gebieten der Pädagogik un Psychologie vertraut,
LULLON vorgesehen sınd, sollen SI6 daraus lernen, für ihren Dienst Nutzen

Katechumenat, zıiehen.
C) bei Gottesdiensten ohne Priester, Der katechetischen Einübung sollte yrößere Bedeutung

anderen Rıten, WIC sS1ie der Jahreszeit oder den Festen ZUgSCMESSCH werden, damıt SIC VWeıse, die yleich-
entsprechend Haus un der Gemeinde gefeijert WEeTI- ZE1ITS konkret un angepalst 1ST die Botschaft weitergeben
den, Wortgottesdiensten un katechetischen Feıiern können, die S1IC iıhrer Theologie gründlich studiert
Ferner wırd darauf gedrängt, da{ß ausgewählte afrı- haben ber auch damıt S1C sıch selbst ZUT echten Dn
kanische Priester wissenschaftlich ausgebildet werden, lichen Persönlichkeit nach dem Vorbild des Guten Hırten
dafß S1E diese Forschung un Erprobung vorantreiben heranbilden: S1IC sollten lernen, menschlichen, PETSON-
können. liıchen und gesellschaftlichen Kontakt MITt den Gläubigen
111 Die Panafrikanische Katechetische Studienwoche CIND- un den Außenstehenden aufzunehmen
fiehlt dringend, den erwachsenen Neugetauften die Fır- Vl Dıie Panafrıkanische Katechetische Studienwoche
INUNg Rahmen des Taufritus spenden und daß begrüßt die Entwicklung VO  3 Projekten der Le1-
nötigenfalls der Bischof Priester beauftragt, dieses Cung der Päpstlichen Werke der Glaubensverbreitung, die
Sakrament spenden dazu dienen, Geldmittel bereitzustellen für die Aus-

Im Geıiste der Konstitution über die heilige Liturgie, bildung und den Unterhalt VO Katechisten, tür Stipen-
diıe die Fastenzeıit als die eıit der Vorbereitung autf die 1en ZUr Ausbildung VO  a Fachleuten für Katechese, be-
Taufe bezeichnet, wünscht die Panatrıiıkanische Kate- sonders Afrıkanern, un: tür die Ausarbeitung gee1gnNeELtEr
chetische Studienwoche IMI Nachdruck da{fß die Öösterliche Lehrbücher;
eıt nach der Vätertradıition für die erwachsenen Neu- empfiehlt daß die 1IN1SS10 durch den Bischof
getauften die eIit der Vollendung sakramentaler Eın- entsprechend ausgebildeten Katechisten erteilt wiırd
tührung (Mystagogıe) wırd un da{ß diese eıit für die empfiehlt dafß diese Erteilung der 1L115510 11711
andern Christen CS eıit ZUr Vertiefung des sakramen- Rahmen gEeCIZENELCN lıturgischen Zeremonıie geschieht

V Im Hinblick auf die VO K onzıl verabschiedete Er-talen Lebens un der Übereignung Christus l

63



klärung über Massenmedien, 1 Hınblick auf den Eın- un 1n anderen Ländern staatliche un unabhängige
fluß, den der Rundfunk auf die afrıkanische Gesellschaft Radiostationen bestehen, ordern WIr die Bischöte dazu
heute ausübt, angesichts der Tatsache, da{fß in Addıs Abeba auf, dıe Möglichkeit katholischer usammenarbeit miıt
eine lutherische Radıostation, „'The Voice of the Gospel“, diesen relig1ösen Programmen 1Ns Auge fassen.

Das Zweıte Vatikanische Okumenische Konzıil
Chronik der Drıiıtten Sitzungsperiode (15 Q —

Mıt der Achtzigsten Generalkongregation (15 9 begann Die eigentlıchen Arbeiten begannen miıt der Verlesung
das Konzıl die Arbeitssiıtzungen der Driıtten Sıtzungs- der Relatio ZU siıebten Kapitel des Kırchenschemas
periode. Dıie Sıtzung wurde eröftnet durch eine („Über den endzeitlichen Charakter unserer Berutfun
kurze Ansprache VO Kardınaldekan Ti1ısserant als Vor- un MSCHE Vereinigung mMIt der hımmlischen Kirche“)
sitzendem des Präsidialrates. Kardinal Tisserant verband durch Kardinal Michael Browne 1m Namen der Theologi-
MIt dem Willkommgruß dıe Väter den ank die schen Kommissıon. Zum selben Kapıtel konnten 1n der-
<Oommıssıonen für ıhre 1n der eit zwıschen den Sess10- selben Sıtzung noch Väter sprechen: Kardinal Ernesto
NCN geleistete Arbeit. Nochmals betonte der Kardinal- Ruffini, Frzbischof VO  — Palermo (kritischere Verwendung

VO  w} Schriftzitaten, Gebet für die Toten erwähnen, dasdekan durch die Papstansprache des Vortages pC-
weckten Mißverständnissen begegnen den PastOra- CGanze noch einmal durcharbeiten); Kardınal Urbanı,
len Charakter des Konzıls. Er teilte Mt: die Moderatoren Patriarch VO  3 Venedig (volle Zustimmung ZUE Entwurf);
würden jeweıils den Modus der Debatten un Abstimmun- Kardınal Rufino Santos, Erzbischof VO Manıla (Kapiıtel
SCH bekanntgeben. Er bat die Väter, für einen un gute Überleitung ZU Abschnitt über arıa Kardinal
reibungslosen Verlauf der Arbeiten SOTSCNH, da „sehr Laurean Rugambwa, Bischof VO  . Bukoba, Tanganjıka,
viele Bischöfe AUS allen Teilen der ].t“ lebhaft wünsch- (Entwurf für Afrıka SCn Ahnenverehrung besonders
ten, das Konzıil mMıt dieser Sıtzung beenden. Er betonte wichtig); Alberto Gori1, Lateinischer Patriarch VO Jeru-
aber zugleıch, daß diese Außerung 1Ur als Wunsch, nıcht salem (die Lehre über die Letzten Dınge ISt darzu-
als Befehl verstehen sel. Zur weıteren Debatte erkliärte stellen, Auslassung der Hölle unverzeihlich); Enrico Nı-
CI, sollten nıcht Punkte erührt werden, die ıcht codemo, Erzbischof VO Barı, 1mM Namen der Bischöte
Konzilsthemen gehören. Viele Fragen se]en der Kommıis- Apuliens (fehlt organıscher Aufbau, nach dem Kapitel
S10N für dıe Reform des Kiırchenrechtskodex überwei- des Schemas einzuordnen); Justin Darmajyuwana, Brz-
SCNHN, andere würden ın eıgenen, 1mM Auftrag des Konzıils bischof VO Semarang, Indonesien (eschatologische Sıcht
herausgegebenen Pastoraldirektorien behandelt werden. der Kirche nıcht 1M Vordergrund); Ignace Ziade, Maro-
Die Bischöte hätten Gelegenheit, ıhre Vorschläge AaZzu nıtischer Erzbischof VO Beıirut (es fehlt die O0-
persönlich ‚oder durch ihre Bischofskonferenzen einzurel- logische Dımension); Maxım Hermanıiuk, Ukrainischer
chen Kardıinal Tisserant schloß mıiıt der Mahnung ZUur Erzbischof VO  s Wınnipeg, Kanada (nur VO einzelnen,
Wahrung des Konzilsgeheimnisses alle 1m Konzıil ıcht VO der endzeıitlichen Erwartung der Gemeinde die
Anwesenden. „Erklärende“ Interviews hätten Nnier- Rede); Jose ONt Gol,;, Bıischof VO  3 Segorbe-Castellon,
leiben. Im Namen der Moderatoren begrüfte Kardınal Spanıen (einseitig transzendente Färbung, 1M anzch
Agagıanıan, der die Sıtzung leitete, die Väater, die Perıiten, Schema fehlt klare Darstellung der Sendung der Kırche
die Beobachter-Delegierten un die männlichen un die in der Welt); Arthur Elchinger, Koadjutor VO Straßburg

noch nıcht anwesenden weıiblichen Audıitoren. (die reın persönlichen Aspekte der endzeitlichen Vollen-
Generalsekretär Felici verlas zunächst die VO apst VT - dung dargestellt; CS fehlt gemeinschaftsförmige un: kOos-
tügten Änderungen der Geschäftsordnung (vgl Herder- mische Dımension); Christopher Butler, Abtpräses der
Korrespondenz 18 Jhg., 599) und die 1m Namen des englischen Benediktiner (fehlt 1nweIls auf Heıligen Geıist:
Papstes bereits 1m Dezember 1963 VO  — der Koordinie- unerlaubte Ausdehnung des Biıldes VO mystischen Leibe
rungskommission erlassene Verfügung über die Schweige- auf die Kirche der Herrlichkeit); Segundo Garcıa de
pflicht der Periten (Verbot, für eıne bestimmte Lehr- Sıerra Mendez, Erzbischof VO  3 Burgos (Hınweis auf Ge-
meiınung Stimmung machen:;: Verbot, das Konzıil tahr ewıger Verdammung empfehlen); Louıis Mathias,
kritisieren oder über orgänge 1n den Ommıssıonen Erzbischot VO  e} Madras (volle Zustimmung ZU vorlie-
berichten). Zugleich teilte mıt, da{fß die Konzilsbar ın genden Entwurf).
Zukunft erst 11 Uhr geöffnet werde un die Sıtzungen
pünktlıch um 12.30 Uhr schließen. In der Einundachtzigsten Generalkongregation
Wiährend der Sıtzung wurden die Väter folgende wurde die Debatte über das siebhte Kapıtel des Kırchen-
Unterlagen verteilt: das Heft MIt Abstimmungspunkten schemas abgeschlossen un MIt der Diskussion des Marıen-
und -modiı Z Kirchenschema un das 1mM Auftrag des kapıtels (Kap begonnen. Zu Begınn der Sıtzung
Papstes ausgearbeitete Votum der Bıbelkommuission ber stımmten die Väter über den Vortag VO General-
die biıblische Begründung des Apostel- un Bischofskolle- sekretär vorgelegten Abstimmungsplan den bereits
Y1UmSs. Generalsekretär Felicı erläuterte den VO  ; den urchdiskutierten sechs Kapiteln des Kırchenschemas ab
Moderatoren miıt Zustimmung des Präsidialrates un Der Plan Modus) wurde mMiıt Z 37 gebilligt. Der
der Koordinierungskommission ausgearbeiteten Abstim- Plan cah ıne einzıge Abstimmung tür das Kapitel,
mungsmodus zZzu Kırchenschema. Er kündigte zugleıich tüntf Abstimmungen (davon eine ZU SanNnzCH Kapitel un
eıne Abstimmung über dıesen Modus für den nächsten 1er Eınzelfragen) tür das zweıte Kapiıtel, Abstim-
Tag Anwesend be1 dıeser Sıtzung der INUNSCH (davon 39 Einzelpunkten) ZU dritten Kapı-
Dritten Session 21706 Väter. tel (Kollegialität un Diakonat), Je eiıne Abstimmung


